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Unannehmbare Garantieforöerungen .
Die Neparationsverhanülungen .

Die Verhandlungen der Reichsregierung mit den in Berlin
weilenden Vertretern der Repllcctionskommission sind im Lause
des Dienstags fortgesetzt worden . Rcichssinanzminisier Dr . Hermes
unterrichtete die Herreu vradbury und Riauclere eingehend
über die deutsche Finanz , und Wirtschaftslage . 3m Austrage der

Reichsregierung hat er , wie der „ Sozialdemokratische Parlaments -
dienst ' meldet , in seinen Aeußerungen keinen Hehl daraus gemacht ,
datz die auf der Londoner Konferenz von Frankreich offiziell

beantragten Garantien für ein Moratorium unannehmbar
sind und datz auch sonstige Goldgaranticn unter den augenblicklichen
Wirtschaftsverhällnissen Deutschlands nicht getragen werden
kennen . Am nachmittag sprachen die ausländischen Delegierten beim

Reichskanzler vor . um ihn von ihrem bisherigen Eindruck und

ihren Absichten Mitteilung zu machen . Diese Unterredung wird

heute vormittag 10 Uhr Gegenstand einer Besprechung der betei¬

ligten Minister sein .
Der bisherige Verlaus der Besprechungen licht erwarten , dag

sich Sir Bradbury und das französische Mitglied des Garantie »

komitees vor Sonntag jedenfalls nicht nach Paris zurückbegeben
werden .

Pari » , 22 . August . (<£( £. ) Aus Berlin wird dem „ Temps '

gemeldet : Die Verhandlungen zwischen den Delegierten der Re -

paratlonskommisflon und der deutschen Regierung werden kurz

sein . Sie werden Donnerstag oder spätestens Freitag abgeschlossen
werden . Die Delegierten de ? Aeparntionskommission werden als

Pfänder für das Moratorium die Skaatsbergwrke im

Ruhrgebiet und die dem . deutschen Staat ' gehörigen W a l d u n -

gen auf dem linken Rheinuser fordern , von der Goldmilliarde der

Reichebant ist keine Rede . Diese Abordnung soll einen Bruch

vermeiden , der durch die interalliierten Verhandlungen der

Reparationsfrcge herbeigestihrt werden könnte .

Die deutsche Regieung hat eirgeschen , dah die Forderungen
der Reparationskommisjion ein Mini m u m darstellen , von dem

nlchks abgehandelt werden dürfe . Wenn Deutschland diese Forde -

rungeu ablehnte , würde die französische Regierung sofort energisch

vorgehen . Bielleicht wird Deutschland heute nachmittag andere

Psänder vorschlagen . Diese könnten aber nur in Erwägung gezogen

werden , wenn sie gleichwcrlize Garantien darstellten .

sDer Gegensatz zwischen den beiden vorliegenden Meldungen

ist unverkennbar . Wir haben Grund anzunehmen , daß bei der Be -

vrbeilung der Haltung unserer Regierung durch den „ Temps ' der

Wunsch der Vater des Gedankens ist .

Das Kohlenioch .
Eine Vertretung der Dergarbeitcriillernntionole , bestehend aus

se einem Engländer . Franzosen , Belgler und Deutschen , wird sich

entsprechend einem Beschluß des internationalen Bergarbeikerkon -

greffes von Franksurl a. Rl . demnächst nach Paris begeben , um

der Reparalionskommission Berich ! über die deutsche Kohlenlage zu

erstalten . Die Berzarbeilervertrcler krcsscn vorher in Bochum

zusammen , um das deutsche Material zu prüfen und zusammen¬

zustellen . Der Zweck dieser Aktion ist . eine Milderung der Bestim¬

mungen über die Lieferung deutscher Reporntion - kohle zu erzielen .

Die Gründe für poincares Kalsstereiakeit .
Poincarös intrcnsigente Haltung gegenüber Deutschland , die in

England Kopfschütteln erregt und in den meisten anderen Ländern

auch nicht verstanden wird , ist — so schreibt die Den « — nicht allein

auf politische Gesichtcpunkte zurückzuführen . Es wäre falsch ,

anzunehmen , daß Poincare in seiner Haltung gegenüber Deutsch -
land nur auf seinem eigenen Kops besteht . Eine sehr eingehende

sranzöstsche ( Statistik , die bislang nicht veröffentlicht worden ist und

die Poincare sich für die Londoner Konferenz hatte vorbereiten

lasten , gibt eine bessere Erklärung für die Haltung des französischen
Ministerpräsidenten als alle vagen Kombinationen . Poineares

Haltung erklärt sich aus der sehr prekären Wirtschafts -

tage Frankreichs . Die französische Einfuhr hat sich danach
im Jahre 1921 um insgesamt 3,3 Milliarden Franken und die Ein -

fuhr von Rohstoffen um über 70 Proz . vermindert . Allein

die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten ist im Jahre 19Z1 um eine

Milliarde Frank hinter der des Jahres 1920 zurückgeblieben .
Dazu kommt die nicht geringe Entwertung auch des franzo -
sischen Franken und die Tatsache , daß die Einfuhrmengen auch in

diesem Jahre noch ständig im Sinken sind , endlich die starke
äußere und innere Verschuldung Frankreichs . Unter diesen
Umständen dürfte Poincare aus der wirtschaftlichen Zwangslage
heraus die Politik der gepanzerten Faust gegenüber Deutschland
auch über kurz oder lang noch nicht aufgeben .

' knglifthes Mißvergnügen an poincare .
London , 22 . August . ( WTB . ) „ Daily Chronicle " über -

schreibt die Rede Polncares „ Poincare beschuldigt Großbritannien ' .
Der Pariser Sonderberichterstatter des Blattes schreibt , Poincare
babe eine unerwartete rednerische Offensive gegen England und
die englische Regierung unternommen . Tie Rede sei voll von bitte -
ren Worten und Insinuationen , für die vielleicht eine Eni -
schuldigung vorhanden gewesen wäre , wenn die Londoner Konserenz

einen Bruch der Entente bedeutet Hütte . Die Rede werde die
reaktionäre und nationalistische Presse mit Entzücken erfüllen
und den Interessen der England feinde dienen , die einen Bruch
der Entente wünschen , und sowohl in Großbritannien als auch in

Frankreich Mißstimmung erzeugen .
Die „ Times ' schreibt , man konnte kaum erwarten , daß Poin -

eare an einem Orte , der solche Erinnerungen wachrufe , bei der Be -

lzandlung der Reparations - und Schuldenfrage Töne finden werde ,
die in den Ohren einer Welt vollkommen klingen , die gelernt hat ,
sich von militärischen Taten und pcktriotischen Heldenmut a b z u -
wenden und auf die graue Wirklichkeit des Handels , Steuer -

zahlens und Verdienen ? zu blicken . Durch einen großen Teil der
Rede gehe als linterton Ungeduld vermischt mit Bitterkeit . Der
Wunsch Poinearcs , daß man Deutschland nicht gestatten solle , sich
seinen Verpflichtungen zu entziehen , sei verständlich und werde g e -
teilt . Es sei auch verständlich , daß der Mißerfolg der Downig -
Street - Koi ' . ferenz Poincare enttäuscht und verärgert habe . Jnsbe -
sondere , da sein größerer Plan ( Schuldenabschreibung . Red . d. „ B. ' )
durch die Balfour - Note vereitelt wurde . U n v e r st ä n d l i ch sei
jedoch , daß dieser Irrtum des Urteils und der Taktik Poincare seiner -
seit ? dazu veranlaßt habe , eine so große Gelegenheit vonibergehcn
zu lasten , die gesamten Fragen der Reparationen und interalliierten
Schulden auf ein höheres Niveau zu heben . Es sei zu befürchten ,
daß seine polemische Bezugnahme auf gewisse Seiten der britischen
Politik Entgegnungen auslöse , statt den Weg des Ueberein -
kommens zu öffnen .

„ Westminster Gazette " bemerkt : Deutschland hat ein scharfes
Kontrollsystem angenommen . Wir denken , dies müßte g e »

n ü g e n , um den Alliierten die Sicherheit zu geben , dah das Mora -
torium nicht mißbraucht werden wird .

„ Daily Telegraph ' schreibt , Polncares Pqlitik zeige unglück -
lichsrwcise nicht die gering sie Annäherung an den

britischen Standpunkt . Man werde aber allgemein dankbar sein , daß
nichts gesagt wurde , was ein schließliches Einvernehmen
schwieriger gestalten würde . Die Rede habe auch keinerlei b e -

stimmte Erklärungen enthalten , daß Frankreich zu einer Sonder -
aktion übergehen würde , obwohl Poincare sein Recht dazu von
neuem versichert habe . Man bätte sich hei einer solchen Gelegenheit
eine günstige Wendung wünschen könneen , . man könne sich jedoch
wenigstens beglückwünschen , daß kc i n e Wendung zum Schlimme -
ren eingetreten sei .

London . 22. August ( MTV. ) . Die Londoner Abendpresse führt
den neuen Sturz der Mark auf Poineares Rede in Barle -
Dur zurück . ( Poincare dagegen wird ihn wohl wiederum auf neue

„betrügerische Bankerottmanöver " der deutschen Regierung zurück -

führen wollen . Red . )

Sozialiftißhe Kritik .

Paris , 22. August . ( WTB . ) „ Peuple " sagt zu der Rede Poin -
cares : Es handelt sich nicht darum , die vom Ministerpräsidenten an -
geführten Gründe zu erörtern . Man muß feststellen , ob diese Kund -
gebung geeignet ist , die internationale Lage zu ändern , ober man
muß auch neben der Frage nach der Rechtmäßigkeit der geforderten
Maßnahmen , die wir nach wie vor für zweifelhaft halten , die
weitere Frage aufwerfen , ob die Maßnahmen dem Zweck ent -
sprechen , den Poincare zu verfalgen vorgibt . Wir werden nicht be -

baupten , daß der Beweis dafür erbracht ist , weil er nur in ihrer
Anwendung erbracht werden könnte : aber wir behaupten , dah
er nicht einmal versucht worden ist .

Verhaftungen in Strasburg .
Straßburg , 22 . August . ( MTB . ) Die Polizei hat , wie die

„ Lothringer Volkszeitung ' meldet , zwei Ausländer oerhaftet , die nach

Beendigung der kommunistischen Versammlung gegen die Aus -

Weisungen der Deutschen öffentlich manifestierten . Es handelt
sich um einen Schweizer Walter Geige , geboren in Littcrsdorf

( Schweiz ) 1597 . Er wurde wegen Ausstoßung aufrührerischer Rufe
dem Gerichtshof znr Verantwortung übergeben . Der andere Ver -

haftete , der sogar auch wegen Gewalttätigkeit angeklagt wird , ist ein

englischer Student namens Harry Dickensen , geboren in London

im Jahre 1899 .
Die Pariser ' Presse veröffentlicht einen Protest der Straß -

burger Handelskammer gegen die Retorfionsmaßnahmen .
Es wird ausgeführt , daß die Sperrung aller reichsdeutschen Bank -

guthaben in Elsaß - Lothringen dazu geführt hat , daß die deutschen

Zahlungen für elsaß - lothringe Waren e i n g e st e l l t und so
die Ausfuhr unterbunden wird , und dah der Geschäfts -

verkehr von den «lsaß - lothringischcn Banken abgelenkt wurde

zugunsten der im Innern Frankreichs gelegenen Banken . Die Han -
delskammer oerlangt nachdrücklichst , daß unverzüglich diesem Zu -

stand ein Ende gemacht werde , der die drei wiedererlangten De -

partemcnts gegenüber denen > m Innern - benachteiligt und

ersucht , die fragliche Maßnahme zum mindesten auf die in Frank -

reich wohnhafte ? ! Deutschen zu beschränken , damit nicht jene

Vorteile illusorisch gemacht werden , die Elsaß - Lothringen durch den

Friedensvertrag zugesichert sind.

Tstbitscherin ohne Visum — zurück .
Paris , 22 . August . ( WTB . ) Wie das „ Echo de Paris ' aus

Brüssel meldet , wollte Tschitscherin sich gestern von Köln aus im

Schnellzug Köln — Ostende mit einigen seiner Mitarbeiter nach

London begeben . Bei der Paßrevision Herbesthal wurde aber

festgestellt , daß auf den Pässen das belgische Durchreisevisum fehlte ,

so daß Tschitscherin wieder nach Köln zurückkehren mußte .

deutsthlanös Kohlenversorgung .
Bon Heinr . Löffle r .

Deutschland ist Kohleneinfuhrlanü geworden , obgleich es
in der Vorkriegszeit das nach England größte europäische
Kohlenaussuhrland war . Diese wirtschaftliche Umkehrung isteine
Folge der Gebietsverluste durch den Friedensvertrag und der
Zwangslieferungen an die Entente . Im Juni wurden bereits
nach Deutschland eingeführt 1,3 M i l l ia n e n Tonnen Stein -
kohle , und im Juli wurden für 1,4 Millionen Tonnen
Einfuhrgenehmigungen — in der Hauptsache für englische
Kohle — erteilt . Deshalb sind wiederholt in deutschen Zei -
tungen Angriffe gegen die Kohlenverteilung erhoben worden ,
weil sie die Einfuhr englischer Kohle angeblich bevorzuge , da -
gegen aber die Einfuhr von Kohle aus P o l n i s ch - O b e r -
s ch l e s i e n , die mit deutscher Reichsmark bezahlt werden
könnte , und aus der Tschechoslowakei , die auch weit billiger
wie die englische Kohle sei, vernachlässige . Derartige Unter -
stellungen sind aus der Luft gegriffen und schädigen
Deutschland . Bei den nächsten , jedenfalls wieder im
Oktober stattfindenden Verhandlungen mit der Reparations -
kommisfion über die weiteren deutschen Kohlenlieferungen —
das gegenwärtige Lieferungsprogramm läuft am 31 . Oktober
ab — werden diese deutschen Prcssestimmen den deutschen
Unerhändlern vorgehalten werden als Beweis , daß Deutsch -
land keinen Grund zur Klage über Kohlennot habe . Diese
Wirkung haben gewiß die Kritiker der deutschen Kohlen -
Verteilung nicht gewollt , aber sie tritt bestimmt ein . Daher
muß man diesen irrigen Auffassungen entgegentreten .

Eine deutsche Kohlenverteilung , die so, wie ihr unterstellt
wurde , handeln würde , verdiente nicht an diesem Platz zu
stehen . Das ist doch wohl deutlich gesprochen . Aber auch das

Reichswirtschastsministerium würde , wenn die gemachten
Unterstellungen wahr wären , in gröblichster Weise seine Pflicht
verletzen , denn ihm ist die deutsche Koblenvertcilung unter -
stellt .

Was ist die Wahrheit ? Die deutsche Kohlen -
Verteilung ist bereit , so lange , wie der Bedarf nicht
durch die eigene Produktion gedeckt werden kann , die Einfuhr
von Kohle aus Polnisch - Oberfchlefien gegen -
über dem Bezug aus anderen Staaten in jeder Weise zu b e -

Vorzügen . An der Zufuhr der Kohle aus Polnisch -
Oberschlesien ist der Bezug bisher gescheitert . Es hat sich im

höchsten Maße bestätigt , was der Verfasser in seiner Broschüre
„ Um Oberschlesien ' vom Dezember 1921 gegenüber dem Be -

richt einer Delegation des Internationalen Gewerkschafts -
bundes schrieb , die während des Korjanty - Aufftandes in

Oberschlesien gewesen war . Die Delegation behauptete näm -

lich , die oberschlesische Industrie sei gegenüber der übrigen
deutschen Industrie aus Verkehrsgründen zurück -
geblieben , da „ die Luftlinie zwischen Kattowitz und
Berlin 444 Kilometer , bis Leipzig 461 , bis Stettin 443 und
nur 166 bis Lodz , 253 bis Warschau und 364 Kilometer bis

Lemberg " betrage . Hiergegen schrieb der Verfasser in der gc -
nannten Broschüre :

„ Zwar erhält Polen das Eisenbahnnetz des Gebietes , das ihm
angegliedert werden fall , aber es endigt in seiner Vollkommenheit
an der alten polnischen und neuen deutschen Grenze , bildet also einen
Sack . Statt des bisherigen glatten Auslaufes der Eisenbahnzüge
werden künftig dauernde Störungen durch Lokomotio - und Personen -
Wechsel entstehen . Dann aber kommt für Oberschlesien die jetzige
sehr wertvolle Aushilfe aus dem deutschen Lokomotio - und Wagen¬
park in Fortfall und Polen wird die ihm mit der Gebietsabtretung
zu überweisenden Bestände nicht nur in diesem Bezirk belassen , son -
dern sie für sein gesamtes Eisenbahnnetz verwenden . Die unzu -
reichende Ausrüstung des polnischen Eisenbahnmatcrials ist geradezu
zwingend hierfür . Polen hatte bereits 1920 , um einer Trans -

portnot abzuhelfen , deutsche Wagen , die ihm mit Kohle zu -
geführt wurden oder durch sein Gebiet transitieren sollten , zurück -
gehalten und in seinen Wagenpark eingestellt . Nicht weniger wie
50 000 Wagen waren widerrechtlich zurückgehal -
ten , so daß selbst die Interalliierte Plebiszitkommissson die Kohlen -
liefernng nach Polen sperrte , um die Rückgabe der Wagen zu er -

zwingen . . . . Im ganzen aber muß gesagt werden , daß die Jnter -
nationale Gewerkschaftsdclegation die Verhältnisse bezüglich des

Verkehrs nicht im geringsten erfaßt hotte . Auf diesem Gebiete wird

sich künftig zeigen , daß die ärgsten Befürchtungen be -

rechtigt waren . Es werden sich nach unserer festen
Ueberzeug u n g künftige Verkehrsstockungen
zeigen , trotz aller deutschen Hilfe , die für die ober -

sch lesische Industrie und die Arbeiterschaft , die

sich in dem abzutretenden Gebiet befindet , ver -

hängnisvoll werden , weil das deutsche Verkehrs -
wesen durch kürzere Linien in der Luft nicht er -

setzt werden kann . "

Was hier in Kenntnis des oberschlesischen Gebietes und

auch der polnischen Wirtschaft vorausgesagt wurde , ist nicht
nur eingetreten , sondern in den wenigen Wochen nach der

Teilung Oberschlesiens überHoll worden . Die neue pol -

nische Eisenbahnverwaltung im abgetretenen Gebiet ist nicht

Herr des Verkehrs , der Sack , von dem in dem Zitat aus der

Broschüre die Rede ist , ' ist verstopft , so daß dauernde



Berte hrssperren schon seit Wochen verhängt werden .

manchmal an allen Grenzübergängen zugleich . Beladene

Eisenbahnzüge stehen stundenlang an den Grenzübergängen
und harren der Abfertigung . Die den Polen überlassenen
Lokomotiven sind schon vielfach zugrunde gerichtet . Diesen

Umständen ist es zuzuschreiben , daß Deutschland in der Haupt -

fache englische Kohle eingeführt hat und die Bergleute
in Polnisch - Oberschlesien schon 2 bis 3 Tage
in einer Woche wegen Absatz st o ck u n g e n

feiern mußten . Nicht deutscher böser Wille , sondern
polnische Unfähigkeit verhinderte die Kohleneinfuhr aus Pol -
nisch - Oberschlesien nach Deutschland . Das mußte einmal klar

ausgesprochen werden , um der Legendenbildung vorzubeugen .
Daß die englische Steinkohle bei der Einsuhr gegenüber

der tschechischen bevorzugt wurde , geschah , weil sie billiger ist

als tschechische Kohle . Eine Tonne Nuß - , Stück - oder Würfel -

kohle kostet ab Grube der Tschechoslowakischen Republik 409 bis

410 Kronen . Hinzu kommen noch ungefähr 7 Kronen Regie -

, und statistische Gebühren , was einem Durchschnittspreis von

ungefähr 415 Kronen entspricht . Das ergibt nach dem Kurs -

stand vom 19 . August einen Preis von 15 584 Mk . für eine

Tonne tschechischer Steinkohle ab Grube .

Der Preis für englische Kohle gleicher Sorte , aber

höherer Güte beträgt ab Grube rund 30 Schilling . Dies sind

nach dem Kursstand vom 19 . August 8 4 0 3 M k. je Tonne .

Der Preisunterschied beträgt ab Grube rund 7180 M. Um

diesen Betrag ist die tschechische Steinkohle teurer wie die eng -

lische . Diese Differenz wird auch durch die höheren Trans -

portkosten aus England nicht aufgezehrt - Damit dürfte das

Rätsel , warum die englische Kohle bei der Einfuhr nach

Deutschland bevorzugt wurde , gelöst sein .
Das erstrebenswerteste Ziel ist , die P r o d u k t i o n im

eigenen Lande so zu steigern , daß jede Kohlen -
einfuhr überflüssig ist . Es ist Deutschland ganz unmöglich ,
auf längere Zeit dieselben Kohlenmengen einzuführen , die es

in den letzten Monaten einführen mußte , um der dringendsten
Kohlennot abzuhelfen . Das würde auf die deutsche Handels -
bilanz ungeheuerlich einwirken . Außerdem benötigt Deutsch -
land die geringen ihm noch verbleibenden Mittel zur Einfuhr
von Nohrungs - und Futtermitteln sowie Rohstoffen , die es

in seinem Lande nicht besitzt .
Die Bergarbeiter des größten deutschen Kohlen -

beckens . des Ruhrreviers , haben sich wiederholt der Frage der

Mehrproduktion von Kohle befaßt . Letzthin noch in einer

Bertrauensmännerkonferenz des Bergarbeiterverbandes . Hier
wurde durch einen einstimmigen Beschluß die Bereit -

f ch a f t zum Eintritt in Verhandlungen bekundet , in welchen ,

wenn inöglich , ein Abkommen zur Leistung von Ueber -

arbeit vereinbart werden soll . Aus dem Beschluß spricht
der Wille , der armen deutschen Republik beim wirtschaftlichen
Aufbau behilflich zu sein , die eigenen Kräfte über das vor -

geschriebene Maß der bestehenden Arbeitszeit hinaus in den

Dienst der Volksgemeinschaft zu stellen . Die Verhandlungen
sollen noch im Laufe dieser Woche beginnen . Wir geben un -

geachtet des Gezeters von Miesmachern und Ignoranten der

Hoffnung Ausdruck , daß sie zu einem guten Abschluß führen .
Was die Bergorbeiter zu leisten bereit sind , soll nicht gc -

schehen im Interesse einiger Kohlenmagnaten , wie von kam -

munistischen Wirrköpfen behauptet wird , sondern im I n t e r -

esse des deutschen Volkes ausnahmslos , nicht

zuletzt im Interesse jener Arbeitennassen , die in allen anderen

Jndustrieorten tätig und die von Arbeitslosigkeit bedroht sind ,
wenn die Kohlendecke aus der eigenen Landesproduktion nicht

verlängert wird . Das haben die Bergarbeiter erkannt und sie

sind durch Leistung von Ueberarbeit zur Abhilfe bereit . Dafür
gebührt ihnen der D a n k des gesamten deutschen Volkes .

Der Landeshauptmann sflr die Provinz Grenzmark . Bürger -
meister Genosse Dr . Caspari in Brandenbura , der vor wenigen
Wochen zum Landeshauptmann der Provinz Westpreußen -
Grenzmark gewählt wurde , ist jetzt vom preußischen Innenminister
bestStigt worden .

Gesterreich von heute .
Das ist der erst « Eindruck : man gibt einem kleinen Jungen , der

ein Gepäckstück zwei Minuten lang trägt , 100 Kronen und erhält

zur Antwort , daß dieser Betrag nicht für eine Semmel reicht . Man

deginnt zu ahnen , daß das Balutaproblem das Problem Oester -

reichs ist , das sich — nach seinem Friedens - „ Dertrag " — nicht Deutsch -
österreich nennen darf . Man fragt sich : zehrt diese Stadt noch von
den Resten der Vergangenheit oder lebt sie, weil irgendwelche neuen

schöpferischen Kräfte in ihr , an ihr wirksam sind ? Aber das Gesetz
von der mechanischen Fortwirkung der einmal in Bewegung gesetzten
Kraft gilt nicht ewig , und so glaubt man — glaubt man gern und

hofsend — , daß doch neuer Antrieb vorhanden ist . Sieht man ein

wenig näher zu , so erkennt man bald seinen Ursprung : er liegt in
der Arbeit , im unaufhörlichen Produktionsprozeß , der auch hier
ewig wirksam ist .

Der Wiener Proletarier ist so recht ein Geschöpf aus Tantalus '

Geschlecht : er schafft — und weiß nicht wofür : er steuert — und weiß
nicht wohin : aber der Wille zum Leben ist auch in ihm mächtig , und
der Trotz des Prometheus : Mußt mir meine Hütte doch lassen stehen !
lebt auch in ihm . Doch ärmlich genug Ist diese Hütte . Unten , am

Südbahnhos , sind lange , endlos lange Straßenzüge , die verwittert
und grau gen Himmel starren und in schweigender Anklag « einer
Welt Urteil sprest�n , die nicht will , daß der Mensch sein karges Stück
Brot auch nur einmal ohne Tränen ißt . Wo Bäume und Blumen in
Berlin dem Proletarier «in wenig Abglanz von jener Sonne schenken ,
die seit den Götterzeiten Griechenlands ihr freundlichstes Gesicht
den Besitzenden zeigt , da drohen in Wien düstere Mauern , die uns
ahnen lasten , welch eine Welt von Schrecken hinter ihnen vegetiert .

Eine tiefe Resignation hat die Menschen hier erfaßt . Das spürt
man , wenn man ein wenig tiefer schürft und durch die Liebens -

Würdigkeit und den Leichtsinn , die das Völkchen hier immer noch
auszeichnen , hindurchgedrungen ist . Es erscheint rätselhaft , wie der
Einheimische mit seiner trostlosen Valuta bestehen kann , soweit er
nicht spekuliert oder einem der zahllosen Fremdenausbeutungsberufe
angehört . Kann ein Volk , so fragt man sich , kaufmännisch reell blei -
den , dem täglich , stündlich der Hunger vor Augen steht ? Rechnet
man den Wert von 100 Kronen heute gleich 1, so ist er morgen auf
% gesunken . Die Straßenbahnfahrt steigt von 250 auf 400 , der
Brief von 26 auf 100 Kronen . Bekleidungsgegenstände sind längst
unbezahlbar geworden : ein Anzug mäßiger Qualität 600 000 Kronen ,
eine Krawatte 20 bis 60 000 Kronen , ein 5 ) emd 200 000 Kronen usw .
Ein paar Lebensmittelpreise : Ein Kilo Butter 32 000 Kronen , ein
Kilo Wurst 40 bis S0 0VV Kronen , ein Stück Torte 1600 Kronen ,
kurz eine Preisentwicklung , die auch von dem Einheimischen als durch -
aus als in der Linie der russischen Entwicklung gelegen bezeichnet
wird .

Und dann das Fremdenproblem . Der Dollar beherrscht auch hier
die Welt . Der Amerikaner lebt mit zwei Dollar täglich herrlich und

K Freuden pnd ist über die Preise entzückt , die Ken Wiener zur

Sapern gibt nach .
Nach dem langen Hin und Her , das seit Wochen die Ge -

inüter in München erregte , und im Reiche den Glauben an die

Festigkeit der Reichsregierung zu erschüttern drohte , hat man

sich jetzt in München doch entschlossen , von weiterem Wider -

stände gegen die Einführung des Schutzgesetzes Abstand zu

nehmen und die Notoerordnung außer Kraft zu

setzen . In diesem Sinne hat die bayerische Regierung die

Reichsregierung am Dienstagabend benachrichtigt , daß sowohl
sie wie die bayerischen Koalitionsparteien dem Berliner

Protokoll auf Grund der letzten Rücksprachen in Berlin

zugestimmt habe . Die verfassungswidrige Notverordnung
der bayerischen Regierung soll danach am Mittwoch auf -
gehoben werden , fünf Tage später , als in . dem Berliner Pro -
tokoll vereinbart war . Gleichzeitig mit der Bekanntgabe der

Aufhebung soll das Ergebnis d/r Berliner Besprechungen und

eine Motivierung des zustimmenden Vefchlustes veröffentlicht
werden .

Es ist anzunehmen , daß damit der Konflikt zwischen
Bayern und dem Reiche für diesmal erledigt fein wird . Nichts -
destoweniger wird man aber im Reiche an diesen durch
bayerische Eigenbrötelei heraufbeschworenen und angesichts
schwersten auswärtigen Druckes austechterhaltenen Konflikt
noch lange sich erinnern müssen . Schon der Gedanke , den die

bayerische Regierung zur Begründung ihrer Notverordnung
aussprach , daß die Einführung eines Reichsgesetzes in Bayern
zu einer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit führen könnte ,

ist ein so absurder , daß er aus einem Witzblatt stammen
könnte . Man stelle sich einmal vor , daß irgendein anderes deut -

sches Land eine ähnliche Begründung hervorsuchen würde , um
die Durchführung von Reichsgesetzen zu verhindern ! Bald
würde man wieder ins Mittelalter zurücksinken , wo zwar der

Kaiser und sein Reichstag die wunderbarsten Verordnungen
und Gesetze erließen , aber die Landesfürsten , Bischöfe und die

Freien Reichsstädte von all diesen Verordnungen nur g e -

rade so viel ausführten , wie es in i h r e m Interesse
zu liegen schien . Einen solchen Rückfall in die mittelalterliche
Zernssenheit will sicher auch die Mehrheit des bayerischen
Volkes nicht . Darüber können auch die Demonstrationen der
in München eingewanderten altpreußischen Neubayern nicht
hinwegtäuschen .

Ruhe in München .

München , 22. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach amtlicher
Mitteilung hat die Beratung des neuen Berliner Verhandlungs -
ergebniffes durch das bayerische Kabinett ergeben , daß die

bisherigen Bedenken gegen das Berliner Protokoll im w e f e n t -

lichen behob - n sind . Eine Mitteilung über den Inhalt der
Berliner Verhandlungen fall erst erfolgen , wenn die Koalltions -

führer zugestimmt haben . Auch die Stimmen der Rechtspresse
lassen erkennen , daß man sich bei den Regierungsparteien mit dem

Verhandlungscrgebnis abzufinden gedenkt , wobei man allerdings
offenbar den Kampf nyr auf einen gelegeneren Zeitpunkt zu ver -
schieben beabsichtigt . Die „ Münchener Zeitung " ruft bereits für
diesen zukünstigen Kamps die übrigen deutschen Länder , insbeson -
dcre die süddeuifchen , zur Bundesgenosfenschaft an der Seite
Bayerns auf . Störungen des Abschlusses felbst dürften nunmehr
nur noch von der Straße her möglich sein , wenn es den extremen
Gruppen gelingen sollte , diese aufs iteue zu mobilisieren und die

Regierungsparteien wiederum unter Druck zu stellen .
Kennzeichnend ist die jeder journalistischen Kollegialität Hohn -

sprechende Art , wie die bürgerliche Presse Münchens zu dem bei
der Hindenburg - Feier erfolgten gemeinsamen Ueberfall auf den Be -
richterstatter des „ Vorwärts " , Genossen Schützinger , Stellung
nimmt . Di « . Staatszeitung " oerschweigt die schweren Miß -
Handlungen und findet nicht einmal ein « Andeutung eines
Tadels für die Täter . Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " sin .
den zwar den Vorfall „ u n l i e b f a m" , benutzen aber im übrigen
die Gelegenheit , um sich über den „ Königlichen Hauptmann a. D.
Schützinger " und „ Agitator des Republikanischen Reichsbundes "
lustig zu machen . Die „ München - Augsburger Abendzeitung " findet

Verzweiflung treiben ( gegenwärtig erhält man für einen Dollar
62 000 Kronen : doch wechselt der Kurs stündlich ) . Man braucht die
Fremden , weil sie den Produktionsprozeß in Gang halten : aber man
weiß genau , daß sie das Elend der Bevölkerung vertiefen . In den
Straßen , in den Geschäften besonders hört man tschechisch , italienisch ,
englisch , französisch sprechen , und man weiß Bescheid . Aber bleiben
die Fremden aus , fo stockt der Verkehr , dann wehe Oesterreich !

Nirgends findet die theoretische Lehre von der Zuspitzung der
Klasiengegensätze eine praktischere , eine furchtbarere Bestätigung als
hier . Gibt es noch einen Mittelstand ? Kaum , oder doch nicht mehr
sichtbar . Man mag das als konsequenter Marxist begrüßen , weil es
der Entscheidung , der großen Auseinandersetzung zwischen Kapital
und Arbeit , näher führt : unzweifelhaft ist . daß der unaufhaltbare
Prozeß namenloses Elend über die Betroffenen bringt .

Wie kann diesem herrlichen Land , diesem unglücklichen Volk ge -
halfen werden , fragt man sich stündlich und vermag die Frage kaum
noch schüchtern zu beantworten . Man hofft — auch als Sozialist —

auf die Unterstützung der Entente , die im Augenblick mehr zu tun
hat , als dem irgendwo da unten liegenden Oesterreich zu helfen . Man
hofft feit einem Jahr und länger , vergeblich : aber man fühlt : sterben
kann dieses Volk nicht , besten Natur gesegnet , besten Heimat be -
gnodet ist . ' W. P .

Die Wiederherstellung des Aachener Münsterchore » . Der Herr -
liche gotische Chor des Aachener Münsters ist durch eine der schwierig -
sten und denkwürdigsten Restaurationen , die j « ausgeführt wurden .
glücklich gerettet . W. A. Luz schildert in der „ Kunstchronik " diese
Tat des deutschen Denkmalschutzes . Die Sprungbildungen , die im
Gewölbe schon seit langem wahrgenommen waren , erwiesen sich bei
näherer Untersuchung im Laufe des Krieges als so gefährlich , daß
schleunigst Abhilfemaßnahmen getroffen werden mußten . Die
östlichen Strebefeiler des Chors standen bis zu 13 Zentimeter über
und die Gewölbe ruhten nur noch teilweise auf den tragenden
Diensten . Die gotischen Baumeister hatten sich nämlich , um ihrer
überaus kühnen Gewöibekonstruktion Halt zu geben , Anschluß an
die starten Mauern der karolingischen Grabkapelle gesucht , und den
luftigen Chor durch einen Reif von Eisenstäben , der im Mauerwerk
verborgen war , an der Karlstapelle befestigt . Diese Eisenbänder
wurden nun im Jahrhundert ausgewechselt , und dadurch mag eine
Störung im statischen System eingetreten sein . Ein « schwere Gefahr
erwuchs den Gewölben aber erst im Jahre 1860 , als Peter Cornelius
bei der Ausfführung der Glasgemälde im Domchor in völliger Un -
kenntnis der struktivsn Bedeutung die Entfernung der Eisenstäbe
durchsetzte , die an den Fensterflächen die Kompositionen des Meisters
unterbrachen . Jetzt hatten die Weststürme freies Spiel . Es war ,
wie wenn ein Paket , das an einem zweiten festgeschnürt ist , weg -
gezogen wird , nachdem der Bindfaden irgendwo durchschnitten ist .
Der Chor wich langsam vor dem Druck des Windes nach Osten
aus , während die fest ruhend « Kapelle an Ort und Stelle blieb . Bei
der Wiederherstellung wurde nun ein eisernes Hilfsgerüst völlig un -
sichtbar angebracht . Ueber dem karolingischen Bau wurde im Dach -
stuhl eine ringförmige Eisenbrücke angelegt , van der aus diagonale
Stangen in den Mauerverband eingreifen . Dieses Gerüst schickt
wieder Anker nach de » Ansatzpunkten der Strebefeiler aus , und so

ß
es sogar „begreiflich , daß die Teilnehmer fit dem «inen Gedanden

einig waren , daß sie Vertreter des Internationalismus , der uns in

das Unglück gestürzt habe , nicht zu sehen wünschen " .

tzilfe den Sozialrentnern .
Die Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Reichs -

tagSfraktionen hat den Reichsarbeitsminister ersucht , dem

Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages gemäß dem Er -

mächtigungsgesetz schleunigst eine Vorlage zur Erhöhung
der Bezüge der Sozialrentner zugehen zu lassen .

Altersgrenze für Reichsbeamte .
Dem Reichstag wird in den nächsten Tagen der Entwurf

eines Gesetzes über die Einführung einer Alters -

grenze für Reichsbeamte zugehen . Das Gesetz will , wie der

Sozialdemokratische Parlamentsdienst mitteilt , den § 60 des

immer noch in Kraft befindlichen Reichsbeamtengesetzes von
1873 in der Weife ändern , daß Reichsbeamte mit dem auf oie

Vollendung des 65 . Lebensjahres folgenden 1. April oder
1. Oktober in den Ruhestand versetzt werden . Für die richter -

lichen Reichsbeamten sollen die genannten Termine nach der

Vollendung des 68 . Lebensjahres in Betracht kommen . Hinter
dem 8 60 soll ein neuer Paragraph eingefügt werden , der die

Versetzung in den Ruhestand um ein Jahr hinausschiebt , wenn

besondere Interessen des Reiches die Fortführung der Dienst -
gefchäfte durch einen bestimmten Reichsbeamten erfordern .

Die Reichsbeamtenorganifationen sollen noch im Laufr
dieser Woche gutachtlich über den Entwurf gehört werden . Die

gewerkschaftlichen Organisationen werden im allgemeinen mit

dem Gesetzentwurf einverstanden sein können . Er bringt dem

Nachwuchs in der Beamtenschaft mehr Aussichten , planmäßige
Stellen zu besetzen , als das augenblicklich der Fall ist. Außer -
dem dürfte auch eine Verjüngung des Beamtenkörpers und

damit die Demokratisierung der Verwaltung nicht unerheblich
beschleunigt werden .

_

Preußen und Groß - ffamburg .
Wie die PPR . hören , soll die Absicht bestehen , angesichts de ?

Aussichtslosigkeit einer Verständigung ' zwischen

Preußen und Hamburg über die Groß - Hamburg - Froge das Staats -

kommiffariat für Groß - Hamburg am 30 . September dieses Jahres

überhaupt eingehen zu lasten Staatskommistar Dr . S ü d e t u m

würde dann aus seinem Amte scheiden und die Angelegenheit Groß -

Hamburg neben den anderen laufenden Geschäften im Staats -

Ministerium bearbeitet werden . Eine Aenderung der Politik Preußens
würde dadurch zweifellos nicht erfolgen , da die Tätigkeit des Staats -

kommistars Dr . Südetum vollständig im Einvernehmen mit der

preußischen Regierung und der übergroßen Mehrheit des zuständigen

Landtagsausschusses erfolgte . _

Neue Lohnregelung im öergbau .
Am Donnerstag beginnen in Verlin die Verhandlungen über

die neuen Lohnforoerungen der Bergarbeiter . Wie der Soz . Par -

lomentsdienst erfährt , beabsichtigen die Arbeiterorganisationen «ine

Erhöhung der Schichtlöhne um 130 bis 140 M. zu fordern .
Im Anschluß an die Lohnverhandlungen sollen Verhandlungen über

den Abschluß eines Ueberschichtenabkommns erfolgen . Die Kohlen .

förderung geht standig zurück , während die Anforderungen in An .

betracht des kommenden Winters immer größer werden . Der Rück -

gang der Kohlenproduktwn ist in der Hauptsache zurückzuführen

auf die Abwanderung der Bergarbeiter in die In -

dustrie . Während im Frieden auf 100 Bergleute zirka 62 Hauer

kamen , ist diese Zahl auf 30 bis 40 zurückgegangen . Trotzdem hat
die Hauerleistung annähernd den Friedcnsstand erreicht , ihn in

vielen Fällen sogar überschritten . Die Abwanderung der Berg -
arbeiter im Ruhrgebiet allein beläuft sich in den letzten 1 Monaten

auf 25 000 . Die Bergarbeiter gehen vor allen Dingen in die Bau -

industrie , wo bedeutend höhere Löhne gezahlt werden .

ist der ganze Chor wieder befestigt , da auch die Gewölbe Stein für
Stein abgenommen und wieder aufgebaut wutchen . Die Ausweichung
des Chors auszugleichen und ihn so dicht wie früher an die Kapell «
heranzuholen , konnte nicht gewagt werden .

Eine Filmslunde bei llcßner . Eine Filmstunde beim Inten -
danten des Berliner staatlichen Schauspielhauses Leopold Jeßner !
Eine anregende Stunde ! Man lernt um , sieht man ,
wie er Filmregie führt . Er dreht jetzt den ersten Film seiner
eigenen Gesellschaft , Wedekinhs „Erdgeist " . Kann man nicht
vom „ Drehen " im herkömmlichen Sinne sprechen , wenn man diesen
Aufnahmen beigewohnt hat ? Wer das Tohuwabohu einer Film -
aufnahm « kennt , dieses Hasten und Schreien , dieses unnütze Ver -

puffen von Energien , der wird nicht glauben , sich in einem Film -
atelier zu befinden . Bei Jeßner ist es Kirchenstil . Fast im Flüster -
ton , höflich , klar , eindringlich schweben die Worte , mit denen er

seinem stark persönlichen Regiewillen Ausdruck gibt , durch den

Raum : für alle künstlerischen und technischen Mitarbeiter ist die neue

Form eine Wohltat . Asta Nielsen spielt die Lulu . Mit großer
Anpassungsfähigkeit wächst sie in die ihr doch eigentlich wesensfremde
Rolle ganz wedetindisch hinein . Jeßner hat übrigens auch den Prä -
sidenten der Bühnengenolsenschast , Rickelt , in diesem Film für
das Lichtspiel entdeckt . Das Manuskript stammt von dem Resor -
mator des deutschen Films KarlMeyer und wird ganz ohne Titel

sein . Die Dekoration ist auf starke Wirkung gestellt . Und — ohne
Treppe . M. Pr .

„ Der Elternbeirat " in neuer Gestalt . In das Herausgeber -
konsodium der jetzt in vermehrtem Umfang monatlich erscheinenden
Zeitschuft „ Der Elternbeirat " ( Verlag für Sozialwissenschaft , Berlin
SW . 68 ) sind neu eingetreten : Konrad Haenisch , der Staatssekretär
Heinrich Schulz , Dr . phil . Rich . Lohmann , die Neichstagsabgevrdnete
Frau Clara Bohm - Schuch und der bekannte Hygicniker Prof . Dr .

Alfted Grotjahn . Die Redaktion liegt nach wie vor m den Händen
des Rektors R. Pauli und des Baters des Elternbeiratsgedankens
Schulrats E. Wille . Der Plakatkünstler Lucian Bernhard schuf ein

neues Gewand des Blattes , das aufs neue ein Bekenntnis ablegt
für den republikanischen Staatsgedanken , den es durch gemeinsame
Arbeit von Eltern und Lehrern immer fester in der heranwachsenden

Jugend verankern will . Der Verlag sendet Interessenten auf Wunsch
Probenummcrn . _

Im «upserstlchkabinett der StaatllKen Museen wurde die Au » -
stellung zur Kelchichte der Litbographie gelchlossen . An ihrer Stelle werden
neu ei wordene graphische Arbeiten deuticher Künstler gezeigt .

Die Eintrittspreise der StaatSoper müssen vom t. Sept . ab ent -
sprechend dem gesunkenen Valutastandc erhöbt werden . Bis auf weiteres
soll aber den in Bei lin Anlössigcn deutscher Nalionalilät sornie jallen vorüber¬
gehend in Berlin sich aushallenden ReichSdeulichen und Deutsch österrcichern
eine Ermähigung um ' I, der sestgeietzten EiiitriNSpreise gewährt werden .
Der Theaterbesucher mutz sich an der OpernhauSkasse und bei Eintritt in
den Zuschauerraum durch ein amtlich beglaubigtes Lichtbild ausweisen .

Gegen den Schmuy und Schund in der Literatur . Der Berliner
Ausschuß zur Bctämpsung der Schmutz - und Schundlilcratur veranstaltet
zusammen mit dem cArox - Berliner Iugendschrlstcn - PrüsimgsauSIchub am
28. und 23. Sept . im SitzunaZwal fccS StadtdanscS einen Lehrgang über
. Wesen und Bedeulung der " Schundliteratur m Jetztzeit mid. Zukunst - ,
Auch ist die Einrichtung von MusterlmSstellungen geplant . Die Teilnahm «
ist uneutgewich .
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vom Zahn üer Zeit .
Goldcrsatt ans dem Zahnmarkt — Zunahme des Verständnisses für die Zahnpflege .

Es ist nicht alles Gold , was glänzt . Man hat nie soviele
Menschen mit Gold im Munde , mit vergoldeten Zähnen gesehen .
In England und namentlich in Amerika , den klassischen Ländern für
Zahnersatz , war das schon lange nichts neues . Zu uns ist der „ Gold -
zahn " als Massenartikel erst im Lause des letzten Jahrzehnts ge -
kommen . Aber es fehlte an deutschen Fabrikaten für den Zahnersatz .
Die unteren Klassen waren durch ihre soziale Verelendung nur
seltener in der Lage , aus eigenen Mitteln einen Zahnersatz zu be-
schaffen . Krieg und Revokution haben auch hier eine Umwälzung
herbeigeführt .

üer Praxis .
Die befragten Fachleute erklärten ziemlich übereinstimmend

folgendes : Vor dem Kriege hat es eine Fabrikation künstlicher Zähne
nicht gegeben . Wir bezogen alles aus England und Amerika . Als
die importierten Vorrate schnell aufgebraucht waren , besonders von
den Anforderungen der Militärbehörden , lösten wir uns zwangs¬
läufig vom Ausland los . Eine Frankfurter Firma ging bahnbrechend
vor . Heute sind die künstlichen Zähne des Auslandes völlig cnt -
behrlich . Auch die Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Platin -
stiften und Plomben aus echtem Gold wurden glatt überwunden .
Plotin - Zalmstifte sind wegen der enormen Kosten überhaupt nicht
mehr am Markt . Was Althändler aus alten Zähnen aufkaufen , wirb
für andere Zwecke verwendet . Für das Gramm Platin werden im
Alteinkauf bis zu ISVO M. gezahlt . Und wer kann sich noch eine
Zahnfüllung aus purem Golde leisten ? �Das sind Seltenheiten . Für
eine einzige Brücke oder Krone kostet der Goldspaß 3000 — 4000 M.
Alan ging also zu Silber , Kupfer und allen möglichen Legierungen
über , die durch ihre Farbe den Anschein von Gold erwecken . Am
gebräuchlichsten ist heule das Kosmos - Metall . Krupp in Essen stellt
Zahnersolz aus Stahl her , ' aber vorläufig nur�für die eigene Zahn¬
klinik seines Eroßbnriebes . Das Verfahren ist Erfinder - und Ge -
schäftsgeheimnis . Man kennt daher nicht die Preislage , hat auch
noch keine abgeschlossenen Erfahrungen . So verschiedenartig sonst
die Preise sind , kann von Phantasiepreisen doch eigentüch keine Rede
sein . Die Art des Einkaufes , der Verarbeitung , des Publikums , der
Gegend , der Ansprüche spielt da eine große Rolle . Wer sein Gebiß
sehr luxurös ausgestattet haben will , muh natürlich auch Luxuzpreise
zahlen . Sehr erschwert ist durch die Teuerung der Beginn neuer
Praxis . Da muß zunächst ein Kapital hineingesteckt werden . Ein
brauchbarer Pakientcnsluhl , der früher einige tzunderte kostete , ist
mit Beleuchtung nicht unter 20 000 M. zu haben . Bessere Stühle
kosten bis zu 40 000 M. Und dann die hoben Kosten für all das
kleine Handwerkszeug ! Trotz der erhöhten Behandlungskosten steigt
fortwährend die Zabl der Patienten . Früher kamen etwa g2 Pro -
zent Frauen und 8 Prozent Männer . Heute hat sich das Verhältnis
auf 63 ; 35 Prozent verschoben . Vielen Männern ist im Kriege das
Verständnis für den Wert des Zahnersatzes aufgegangen . Bei
Frauen und besonders bei jungen Mädchen spricht , wie es sich ja
auch in der Kleidung zeigt , das Moment der Eitelkeit in ihrem guten
Sinne stark mit . Mag da auch eine gewisse Suggcstionskraft im
Spiel fein , weil die eine in ihrem Mündchen gern haben mächte , was
die andere hat , so ist das doch vom gesundheitlichen Standpunkte , der
meist erst nach Befriedigung der lieben Eitelkeit richtig eingeschätzt
wird , sehr zu begrüßen - , - .

• , ; Zur vermeiöung S? r Invslisltäi .
Bei der Landesversicherunqsanslolt Berlin , gm Köllnischen - Park

beurtei ' t man die Sachlage trotz der bedeutend erhöhten Preise . vom
rein gesundheitlichem Standpunkte gleichfalls recht hoffnungsvoll .
Auch hier wurde von dem zuständigen Dezernenten bestätigt , wie .

. . . . . . . .

.
sehr in den letzten Iahren das Verständnis sür eine rokionelle ? abn - i 91 aoi
vslege in der werktätigen Bevölkerung zugenommen habe . Dieses

�

erreicht . Das bedeutet für die Versicherten relativ eine geldliche Vcr -
schlechterung . Trotzdem ist die Landesoersicherungsanstalt Berlin so
stark in Anspruch genommen worden , daß im Laufe der letzten zwölf
Monate nur sür Zahnersatz rund zwei Millionen Mark an baren
Zuschüssen zur Auszahlung kamen . Daneben werden in vielen Fällen
gleichzeiiig noch Zuschüsse von anderer Seite geleistet , wenn auch
noch ein Aersicherungsverhöltnis bei Krankenkassen oder bei der
Reichsoersichsrungsanstalt besteht . Ende 1920 konnte die eine Zahn -
station nicht langer gehalten werden . Anfang 1921 wurde auch die
zweite Abteilung a u f g e l ö st. Tie Versicherten haben vollständig
freie Wahl des Zahnarztes oder Zahntechnikers , zu dem sie gehen
wollen . Nur müssen sie vorher einen der beiden Sachverständigen
der Landesversicherungsanstait aufsuchen , der sie berät und ihnen
bescheinigt , in welchem llmfange der Zahnersatz vorzunehmen ist .
Dabei bandelt es sich nicht immer um ganze Gebisse oder erhebliche
Teile eines Gebisses , sondern der Zuschuß wird schon sür einen
einzigen Zahn bewilligt . Das eingeschlagene Verfahren der Vor -

hinter suchung ist kein Mißtrauen gegen die Versicherten , es soll viel -
mehr lediglich gegen Uebervorteilungen schützen . Die Unfallberuss -
oenosscnschastcn haben Zahnersatz nur . dann zu leisten , wenn durch
einen entschädigungspflichtigen Betriebsunfall das Gebiß verletzt
wurde . Sie scheiden also für die vorbeugende Zahnpflege aus .

Sei üen Krankenkassen .
Die Direktion der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt

Berlin äußerte sich in ganz ähnlicher Art . Die Zunahme des Ver¬
ständnisses für die Zahnpflege fei erfreulicherweise unverkennbar .
Das einzig Richtige sei aber auch das bei den Ortskrankenkasien eben -
falls eingeführte Zuschußsystem . Sonst würden die Ansprüche ins
Uferlose gehen . Man habe früher beispielsweise Korsetts ganz kosten -
los geliefert . Es ergab sich, daß zahlreiche weibliche Kassenmitglieder
diese Korsetts , die allen gesundheitlichen Anforderungen genügten ,
bald überhaupt nicht benutzten , sie einfach in die Ecke warfen . Die

Allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt Berlin , die im Jahre 1914

durch Zusammenlegung von 42 Krankenkassen entstand und 70 Pro¬
zent weibliche Versicherte zählt , hat auch auf zahnärztlichem und
zahntechnischcm Gebiete im großen und ganzen nur für Krankheiten
der Zähne und des Mundes , also für ein Heilverfahren , einzutreten .
Was sie darüber hinaus freiwillig leistet , dient der Verhinderung
von Krankheiten , also der vorbeugenden Hebung des Gefundheils -
zustandes und damit der Entlastung der Kasse . Von diesem sozialen
Gedanken getragen , hat die Allgemeine Ortskrankcnkasse der Stadt
lm Jahre 1921 nur für die Zahnpflege ( Plombieren , Gebisse ) nicht
weniger als 2SSS715 M. an Zuschüssen aufgewendet . Dabei muß
berücksichtigt werden/daß im Vorjahre für den einzelnen Versicherten
nur ein Zuschuß bis zu 150 M. geleistet werden durfte . Erst neuer -
dings ist die Erhöhung auf 300 M. durchgesetzt worden . Diese Mög -
lichkeit der Verdoppelung der Leistung , beeinflußt von der stetig
steigenden Verteuerung der zahntechnischen Bedarfsartikel und der
Forderungen der Zahnheilkundigen , wird für das laufende ver -
wallungsjahr die Ausgaben für die Iahupslege auf mindestens sechs
Millionen Mark hochfchncllen lassen . Man kann sich hiernach ein
Bild machen , was au) diesem Gebiete von allen Krankenkassen ge -
leistet wird . Die große Ortskrankenkasse der Buchdrucker hat sogar
noch ihre eigene Zahnklinik beibehalten können .

«

„ Rgch nicht . . jxder der 20 , Groß - Berlitzer Verwaltungsbezirk « hat
eine Schuhzahrrklinik . Wo eine solche fchon eingerichtet ist , sind die

EvHv,lzZe . ,awb « rakd entlich segensreich . Ein Beispiel

hierfür bieten die Zahlen aus der ' Neuköllner Schulzahnklinik . Hier
wurden nur in dem verflossenen Halbjahr ( Januar bis Ende Juni )
zusaknmcn 14 078 Kinder behandelt , 6037 Knaben und 8041 Mädchen .

verschiedene Behandlungen ( Zahnziehen ,

Die Steuerermäßigungen .
Um es jedermann zu ermöglichen , selbst die für ihn in Frage

kommenden Steuerabzüge zu berechnen , veröffentlichen wir nach -
stehend die zugelassenen Sätze .

Mit Wirkung vom 1. August 1922 sind bei jeder Lohnzahlung
�für den in der Zeit nach dem 31. Juli gezahlten und nach dem
�31. Juli fällig gewordenen Arbeitslohn nachstehende Vorschriften in

�Kraft getreten . Der Betrag von 10 Pro z. des Arbeits -
lohnes ermäßigt sich

a) für den Steuerpflichtigen selb st im Fall « der
Zahlung des Arbeitslohnes für volle Monate um 40. — Mk „ für
volle Wochen um 9,60 Mk. , für volle Tage um 1,60 Mk. und für
je zwei angefangene oder volle Stunden um 0,40 Mk. ;

b) für die zur Haushaltung zählend « Ehefrau um die -
selben Sätze ;

c) sür jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende
minderjährige Kind im Sinn « des § 17 Absatz 2 oder
mittellose Angehörige im Sinne des § 47 ES iE . 80, — bzw .
19,20 , 3,20 oder 0,80 Mk. ;

d) zur Abgeltung der nach § 13 Abf . 1 Nr . 1 —7 EStG . zu -
lässigen Bezüge 90, — bzw . 21,60 , 3,60 oder 0,90 Mk.

Auf Antrag wird eine Erhöhung der unier d genannten Abzüge
Zugelassen , wenn der Steuerpilichtige nachweist , daß die ihm zu -
stehenden Abzüge im Sinne des fj 13 Abf . 1 Nr . 1— 7 den Betrag
von 10 800 Mk. um mindestens 1200 Mk. übersteigen . Heber den
Antrag entscheidet das Finanzamt . Wird der Arbeitslohn nicht für
ein « bestimmte Zeit bezahlt , so tritt an die Stelle der unter a — d
aufgeführten Ermäßigungen eine feste Ermäßigung von 5 Proz .
vom Arbeitslohn . Der�A r b e i t g e b e r ist nach wie vor an die
Eintragungen in dem Steuerbuche insofern gebunden , als er die
Zahl der bei dem Steuerabzugs zu berücksichtigenden Personen , wie
sie auf dem Steuerbuche von der Gemeindebehörde oder dem Finanz -

! amt vorgetragen ist , dem Sieucrabznge zugrunde zu legen hat .
Soweit bei Beamten oder Angestellten die Zahlung des Gehalts

vierteljährlich im voraus erfolgt , muß die Berücksichtigung der ab
1. August 1922 zugelassenen erhöhten Ermäßigungen bei der Zahlung
des Gehalts für das vierte Kalendervierteljahr 1922 nachgeholt werden .

Verständnis mülle von den Trägern der Sozialversidierung' gehalten i Füllungen , Wurzelerkrankungen usw . ) ausgeführt , darunter 5078 in

und durch möglichst weitgehende Leistungen gefördert werden . Bald �neuen Fällen . Die Kosten waren im Etat 1921 mit 122000 M. aus «

drängten die praktischen Erfahrungen dazu , die völlig kostenlose Be -
�

willigung von Zahnersatz in ein Zuschußsuslem umzuwandeln . Es

ergab sich, daß die Versicherten mit dem Zahnersatz viel vorsichtiger
umgingen , wenn sie einen wesentlichen Teil der Kosten beisteuern
mußten . Noch bis in das Jahr 1920 hinein wurde für jeden künst -
lichen Zahn ein Zuschuß von 5 M. gegeben . Das war früher ein
jebr hoher Satz . Die notwendige Erhöhung hat dann mit Rücksicht
auf die beschränkten Geldmittel leider auch nicht annähernd gleichen
Schritt mit der Teuerung halten können . Der Zuschuß ' stieg zunöckst
von 5 M. auf 7 M. und hat gegenwärtig die höhe von 10 M.

geworfen , sind aber , wie das heutzutage überall unabwendbar ist ,

wesentlich überschritten worden . Die sämtlichen Groß -
Berliner Schulzahnkliniken erforderten weit

über eine Miliion Mark . An dem Ausbau dieser vor -

Ireffiichen Schuleinrichtung wird unablässig gearbeitet . So wächst

allenthalben im Privalleben und bei den amtlichen Organen das

Verständnis für die Sache , von den Milchzähnen bis zu den Alters -

stummeln , die uns den Ersatz des Naturgebisses im eigensten Ge -

sundheitsinteresse zur Selbstpflicht machen .

Schwerer öauunfall in öer Stettiner Straße .
Ein Arbeiker geiölct , einer schwer vcrlcb . i .

Im Hause Stettiner Str . 10 wird zurzeit di ? Anlage einer
alten Gärtnerei abgerissen , um einem Neubau Platz zu machen .
Hierbei kam es bei der Beseitigung der Baulichkeiten
einer Champignonzüchtcrei gestern nachmittag 2 Uhr 15 Min . zu
einem furchtbaren B- auunglück . Bei Erdbewegungen seitlich der
einen Giebelwand des zum größten Teil im Erdreich liegenden
Bauwerkes gab plötzlich aus bisher noch nicht geklärter Ursache
die eine noch bestehende Decke nach und begrub 6 Arbeiter
unter ihren Trümmern . Auch die Kell >rfenster . die in
regelmäßigen etwa VA Meter weiten Abständen aufgeführt waren ,
konnten dem ungeheuren Druck nicht Widerstand leisten und brachen
ebenfalls zusammen . Ein Teil der bei dem Abriß beschäftigten Ar -
beiter konnte sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Leider
wurde ein anderer Teil der Arbeiter mit den schweren eisernen Trä -
qerlk und den Betonmassen mit in die Tiefe gezogen . Die
sofort alarmierte Feuerwehr befreite einen Schwerverletzten ,
den Arbeiter Wilhelm Mcsenberg , aus seiner qualvollen Lage ,
der mit ichwcrem Bruch beider Unterschenkel von dem Rettungs -
amt nach dem Virchowkrankenhaus gebrocht wurde . Der Arbeiter
Ernst Krüger war sofort tot und ist von der Feuerwehr nach
dem Schaulzause geschafft worden . Vier leicht verletzte
Arbeiter erhielten zum Teil an Ort und Stelle , da sie nur leich -
tere Kopfverletzungen und Houtabfd >ürfunqen erlitten hatten , sofort
Verbände und konnten nach Hause entlassen werden . Die gesamte
Unfallstelle wurde von der Schutzpolizei sofort abgesperrt , damit
die Baupolizei heute in eine nähere Untersuchung der Ursadien des
Unfalles eintreten kann . Die noch im Hängen befindliche Seiten -
wand des Giebels ist von der Feuerwehr abgesteift worden , so daß
weiteres Nachstürzen von Mauerwerk vermieden wird .

Tie Schnelltelegrapßisten beim Reichspräsidenten .
Der Reichspräsident empfing gestern anläßlich des Internationalen

Telegraph ! st en - Wctt st reits das internationale Preis -
gericht sowie die Sieger im Wettstreit . Der Ehrenvorsitzende des
Preisgerichts , Staatssekretär Dr . Bredow , hielt im Namen der
Teilnehmer am Wettstreit eine Ansprache , in der er mitteilte , daß
der vom Reichspräsidenten gestiftete Meisterschastspreis an Oester -
reich , die beiden Länderpreise an Italien und Deutschland gefallen
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Der Sprung in die Welk .

Ein Zungarbeilerromon von Arlur Zickler .
Rudi lachte hellauf . „ Hunde , die viel bellen , beißen nicht .

Warum sind wir in Hamm eigentlich ausgerissen ? "
„ Es hat an der Lust gelegen . . . " .
„ Das meine ich beinahe auch . Aber laß man . Wer weiß ,

für was ' es gut war . Verachte mir die Instinkte nicht , sagt
mein Vater immer . Hier werden wir ein Weilchen bleiben :

denn es ist nicht gut , daß der Stiefel keine �ohle habe — und

wenn wir Silber in der Tasche haben , soll das Walzen eine

Freude sein . Und jetzt auf in die Betten ! "

Die Bude des Obermeisters lehnte am Abhang eines alten

Schlackenhügels inmitten der Werksanlagen . Ein Dutzend Ar -

beiter , darunter Rudi und Hans , saßen auf dein Geländer vor

dem Häuschen und warteten auf den Alten . Vor ihnen toste
die Arbeitswelt . Die Oefen ragten wie die stolzen Türme einer

Raubritterburg , in den Maschinenhallen schleierten gewaltige
Schwungräder , eine Unzahl von Kesseln brachten mit ihrer

Hitze die Luft zum Zittern , dazwischen ein Gewirr von Röhren
und Gestänge , Seilbahnen . Brücken und Geländern . In Fron -
ten hingereiht die Hunderte schmaler Koksösen , aus denen die

weißglühende Kohle brach , übereinander fiel und in Dampf -
schwaden verglomm . Arbeiter sprangen vor den glühenden
Haufen herum , als tanzten sie ; von den Rampen polterte die�
Kohle in die Hängeloren und schwangen sich an bebenden �

Seilen zu den Hochöfen hinauf . ,
i

„ Laiu krew — wie lange soll man hier noch warten " , ,

brummte einer . Als sie in die Bude gelassen wurden , maulte '

der fette Obermeister : „ Nehmt das Rauchzeug aus der ,

Schnauze . " Eingestellt wurden alle . Nur eines war vom�
Uebel : Hans und Rudi mußten sich trennen ; sie wurden wech -
feinden Schichten zugeteilt .

Morgens um die fünfte Stunde zerrissen die Schreie der

Wsrkpfeifen Schlaf und Traum . 5 ) ans warf die wohlige
Wärme des Bettes von sich ; das küble Waschwasser vertrieb

den letzten Rest von Schläirigkeit ; in der Küche machte bereits

Frau Pierkämper den Kaffee heiß . Aus allen Hä' ssern trabte

es heraus auf schweren Schuhen , fand sich zu Scharen am

Hauptweg und mündete wie ein Bach in den Me; rschenstrom ,

der an der Mauer in die Riesentore eindrang und die Arbeits -

hallen mit tobendem Lärm erfüllte . In der Garderobe kleidete

sich Hans um , fuhr in die Holzschuhe , die man auf den heißen !

Platten der Rampe brauchte , holte sich seine Kohlengabel aus
dem Schuppen , und wenn das Signal des Schichtwechsels er -

tönte , batte er gerade nach Zeit , Rudi die Hand zu drücken ,
dann zischte die Gabel unter den Koks . Eine hetzende Arbeit �

begann , denn die Wagen mußten gleichmäßig schnell gefüllt �
werden , und es waren schwere Kerle dabei , Belgier und Polen , !

die im Akkord trieben . Die ersten Tage war es Hans , als

wollte ihm tzie Arbeit die Muskeln zerreißen : er biß die Zähne �
zusammen , und es ging . In der Mittagspause brachte Frau i

Pierkämper den „ Henkelmann " , ein zweitöpfiges Gestell mit -

Fleisch und Gemüse . Nie hatte Hans einen solchen Appetit ver - �
spürt : der heiße Körper riß die Nahrungssäfte nur so an sich. -

Ein kurzes Berdauungsdösen — dann sprang die Arbeit wieder

an . Um sechs Uhr rannten die Arbeiter unter die Duschen : �
wohlig kühlte das Wasser und schwemmte Schweiß und Dreck

vom Leibe . j
Nach dem Abendessen setzte sich Hans in das Kolonie -

gärtchen und spielte mit Katharinchen , oder er lauschte auf �
die Müdigkeit , die in ihm summte und sang , bis sie ihn ins�
Bett lockte . Rur selten ging er in die Kneipe , weil ihn das ,
Bier in heftige Träume jagte und am Morgen ohne Kraft -

erwachen ließ .
Ueber Sonntag wechselte die Schicht . Hochzeit nannte ,

man den vierundzwanzigstündigen Arbeitstag , der am Sonn - !

tag niorgens um sechs begann und am Montagmorgen sein i

Ende fand . Wenn es dunkel wurde , kam die Müdigkeit , aber -

unaufhörlich rollten die Korren heran und wollten Kohle j

fressen . Dumpfer wurde das Gehirn , der Körper arbeitete auto - -

matisch , der Glutschein fiel auf stumpf verzerrte Gesichter , ein �

wüster Schmerz wühlte im Hinterkopfe . Wenn die Sirenen

Mitternacht anzeigten , fiel das Werkzeug aus verkrampften

Händen : im HalbMaf wurde Brot binuntergewürgt , und bald

begann die Qual von neuem . Das Morgenlicht spülte aus fahle

Wangen und trübe Augen — und das Bett krachte , wenn sich

Hans hineinfallen ließ .
Der freie Sonntag , der dann folgte , gab ihm Freude und

Lebenslust zurück . Dann lief er in den Wald , ein Buch unter !

den Arm geklemmt und kannte das Werk so gründlich ver -

gessen , daß er es bei der Heimkehr neugierig und verwundert ,

betrachtete . Er war zufrieden mit «- b. weil ibm sein Aus- ,
harren eine Betätigung der Kraft war , eine Prüfung , die ihm �
das Glück des Selbstvertrauens verlieh . Er tonnte also , was i

er wollte , und wenn man sich selbst hat , kann einem so leicht i

nichts geschehen . Natürlich würde er hier nicht bleiben , warum

sollte er es auch — aber das Leben hatte einen volleren Klan�,
wenn es Tiefen und Härten kennt ; keine Lerche hatte ihm is
so hell gesungen wie die über dem westfälischen Weizen .

Da geschah eine vorzeitige Wendung . Eines Morgens um
die vierte Stunde überstauchte sich Hans die linke Hand , die
dick anschwoll . Er konnte nicht weiter arbeiten und siedelte ins

Hüttcnhospital über , das vor der Stadt lag . Anglikanerinnen
verpflegien dort die Kranken und Verunglückten , und Hans
gefiel es gar nicht schlecht Es gab gutes Essen uno keine

Arbeits dafür allerhand Allotria : denn die Insassen seiner
Stube waren allesamt nur leicht mit ihrer Gesundheit ange -
brachen . Das einzige , was von ihnen oerlangt wurde , waren

drei Gebete am Tage , die sie mit monotonem Gemunnel vor .

täuschten , weil sie alle nur den Schluß kannten : „. - . und

gebenedeit sei die Frucht deines Leibes , Jesu . Amen ! "

Hans fühlte jetzt erst , wie stark ihn die Arbeit gemacht
hatte ; denn infolge des Nichtstuns rumorten in ihm die Säfte

wie toll . Nach acht Tagen hielt er es nicht mehr aus und

durfte denn auch das Hospital verlassen und sich Zu Hause
pflegen .

Pierkämpers hätten inzwischen Zuwachs erhalten . Ihre

Tochter Ell , die ein halbes Jahr bei Verwandten gelebt haste .
war wieder zurückgekehrt , ein gut gewachsenes , ein wenig
kokettes Mädchen , beinahe so alt wie Hans . Er fühlte sofort ,

daß ihn dieses Mädchen heftiger erregte , als er es bisher an

sich kannte : dabei war es weniger Verliebtheit , als ein starker

Trieb nach ihrem Körper , der sich steigerte bis zu dem glühen -

den Verlangen , Ell zu berühren , ein lustvolles Spiel mit ihr

zu treiben . Diesen Wunsch steckte er auch nicht auf . als er

erfuhr , daß Ell einem jungen Manne zugedacht war , einem

langen , schlacksigen Menschen , der den Vorzug haste , Sohn
eines Kleinkaufmanns zu sein . Dieser Jüngling erschien fast

jeden Abend und schenkte Hans keinerlei Beachtung . � Hans

nannte ihn einmal Ell gegenüber einen eingebildeten Lümmel .

Daß Ell darüber lachte , machte ihn froh .
Eines Abends , als Ell spazieren ging , folgte ihr Hans und

traf sie am Feldrain wie von ungefähr . Die Luft war sommer -

lich schwül , und als sie zwischen den Getreidefeldern dahin -

schritten , wo sie kein Mensch sehen konnte , küßte er sie auf den

Mund . Sie wurde rot und kicherte : in ihm sauste das Blut .

er schmeckte ihr blühendes Fleisch , ihre Abwehr versank in d?' '

eigenen Beslammung — so taumelten sie in das Korn . . .

( Fortsetzung soig '



sind , während von den sechs großen Preisen Italien , Spanien und

Dänemark je einen und Deutschland drei erhalten haben . Die An -

spräche schloß mit einem Dank an den Reichspräsidenten für die

Uebernahme des Protektorats de » Wetttstreils und mit Ueberreichung

der vom Reichspostminister gestisteten Erinnerungsmedaille . — Der

Reichspräsident dankte , indem er die hohe Bedeutung des

telegraphischen Rachrichtenverkehrs für die wirtschastlichen , kulturellen

und politischen Beziehungen der Völker hervorhob und es mit Dank

begrüßte , daß es diesen ? friedlichen Wettstreit gelungen ist , nach

langer Entfremdung das berufsmäßige Band um die Ver -

mittler des Weltverkehrs neu zu schlingen . Als besonders erfreulich

bezeichnete er es , daß auch die zweite Aufgabe dieses Wettstreits

erfüllt ist , die F r e u d e a m B e r u f zu stärken und hohe fach -

tiche Leistungen zu erzielen , die überall Hochachtung und Nach-
eiferung erwecken werden . Die Arbeit , die hier geleistet worden ist ,
und die Ergebnisse , die dieser Wettstreit gezeitigt hat , müßten dazu
dienen , die Beziehungen der Nationen und das Wohlergehen der

ml ' mtchheit zu fördern . _ _

Wartende Sozialrentner .
Ein Protest aus dem Siechenhaus .

„. <> Berliner Friedrich - Wilhelm - Hoshital

( Fröbelstraße ) herrscht unter den Pfleglingen starke Erregung , weil

den Sozialrentnern der ihnen nach einem Gesetz vom September

vorigen Jahres zustehende Anteil an ihrer Sozialrente
immer noch nicht ausgezahlt worden ist . Um endlich zu

ihrem Recht zu kommen , haben die Pfleglinge in einer auf dem

Hof der Anstalt abgehaltenen Versammlung diese Dinge gemein -

sam besprochen und dann einen ständigen Ausschuß gewählt , der

künftig gegenüber der Verwaltung ihre Beschwerden und Wünsche
vertreten soll .

Die Forderung , den alten und hilfsbedürftigen Leuten ihr
bißchen Geld auszuzahlen , erscheint uni so berechtigter , wenn man

sich klar macht , daß die Geldentwertung auch an den Pfleglingen
des Siechenhauses nicht ganz spurlos vorübergeht . Sie haben Woh -
nung , Bett und Kost , aber daneben gibt es noch manchen Be -

darf , den der Pflegling sich aus eigenen Mitteln

beschaffen muß . Der eine will sein Pfeifchen Tabak haben ,
der andere braucht Porto zu Briefen an Verwandte , viele kaufen
sich mitunter auch eine Kleinigkeit Wurst oder Käse , um die wahr -
haftig nicht üppige Anstaltskost aufzubessern . Bis zum Juli d. I .
betrug das monatliche Taschengeld 4 M. , seit August ist es auf 20 M.

erhöht , aber auch dafür ist heute nichts Nennenswertes mehr zu
haben . Aus ihrem Anteil an der Sozialrente erwarten die Pfleg -
lnige monatlich 100 bis 120 M. , die ihnen als Taschengeld einge -
händigt würden .

Eine einstimmig angenommene Resolution erhebt schärfsten
Protest dagegen , daß die Nachzahlung bisher unterblieben ist . Sie
erkennt an , daß die außerhalb der Anstalt untergebrachten Rentner
zuerst befriedigt werden müssen . Dieser Grund sei aber nicht mehr
stichhaltig , nachdem jetzt bereits 11 Monate vergangen
sind und in dieser Zeit die Anstaltsverpflegung vollkommen unzu -
reichend geworden sei . Die Auszahlung sei übrigens außerhalb der
Anstalt fast restlos durchgeführt , und auch in den Anstalten Buch
und Rummelsburg habe sie bereits stattgefunden . Die Resolution
hebt hervor , daß inzwischen schon mancher Rentner
w e g g e st o r b e n ist . Sie erwähnt , daß mehrere Rentner , weil
ihnen keine Machtmitel zu Gebote stehen , endlich zu ihrem R�cht
zu kommen , schon geäußert haben , in den Hungerstreik treten
zu wollen , wenn nicht bis Ende dieses Monats die Auszahlung er -
folgt . Wegen der täglich fortschreitenden Entwertung des Geldes ,
fei die Verbitterung der alten , kranken und siechen Hospitaliten
groß , und schnellste Nachzahlung sei nötig , damit es nicht zu un -
liebsamen Zwischenfällen kommt .

Wir hoffen , daß dieser Notschrei nicht ungehört
verhallt und den Pfleglingen des Siechenhauses das ihnen zu -
stehende Geld nun endlich ausgezahlt wird .

Zwei Pfund Zucker auf Kindcrmilchkarte .
Das Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt mit : Gegen

Abgabe der mir A I und A II bezeichneien Felder der Milchkarten
A I und A II für den Monat August ( für Kinder im 1. und
2. Lebensjahre ) werden ausgegeben : 2 Pfund Zucker zum
Kleinhandelspreise von je 17 Mark . Die Ausgabe
erfolgt ohne Boranmeldung vom 24. August ab a) in den Ver -
kaufsstcllen der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend , b) des
BeaintcnmiFischaftsvereiiiZ und dessen Mitglieder , c) in den Klein -
bandelsgeichäiteii , die aus der Bekanntmachung an den Anschlag -
faulen ersichllich sind . Die Ausgabestellen sind sämtlich durch blaue
Aushängeschilder kenntlich gemacht .

*
Das städtiiche M i l ch a m t teilt mit , daß der Termin , von

dem ab die neue Milchpreis - Regelung in Kraft tritt , noch von der
Verwaltung nach Abschluß der erforderlichen Vorbereitungen be -
kunntgegeben werden wird . Vorläufig bleiben noch die ab
Montag , den 2l . d. M. festgesetzten Milchpreise , für
K a r t e n m i l ch 20 Mark und für freie Milch 24 Mark je Liter ,
in Kraft .

Zeitweilige Schließung der Staatsbibliothek . Zum Zweck einer
umfassenden Revision ihrer Druckschriflenbestände wird die preußische
Staatsbibliothek vom 23 . Au gu st bis zum 23 . September
geschloffen . Der Benutzung zugänglich bleiben nur der Zeit -
ichriften - Lesesaal und die Handschriftenabteilung
während der Zeit von 9 bis 3 Uhr . Den Wünschen der Benutzer der
Staatsbibliothek wird die Universitätsbibliothek soweit als irgend
möglich entgegenkommen . Ihr neuer großer Lesesaal ivird ihnen
gegen Vorzeigung der Lesesaal - Leihkarte der «laatsbibliotbek offen
flehen . Auch den ausivärligen Leihverkehr wiid die UniversitätS -
bibliothck in gewissen Grenzen aufrecht erhalten .

Verbilligtes Schweinefleisch in Neukölln . Mit Rücksicht auf den
großen Andrang bei der Ausgabe von Bezugscheinen und bei dem
Verkauf des oerbilligten Schweinefleischs hat sich eine andere Re -
gelung des Verfahrens als erforderlich erwiesen . Zunächst erschien
es zweckmäßig , die Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen getrennt von den übrigen Bezugsberech -
sigten abzufertigen und ihre Zulassung zum Kauf des oerbilligten
Schweinefleischs dem Kriegsfürsorgeamt zu übertragen . Für die
ibrigen zum Bezüge des verbilligten Schweinefleischs zugelassenen
Personen findet der nächste Verkauf am Mittwoch , den 23. August ,
von 8 Uhr vormittags bis 142 Uhr nachmittags und von 4 bis

7 Uhr nachmittags in der Verkaufsstelle der Neuköllner Groß -

Handelsgesellschaft . Bergstr . 21 . statt . Die Ausgabe der Bezug -
scheine für diese Personen erfolgt am Mittwoch , den 23 . August , in

den Räumen der früheren Volksküche , Kannerstraße 46.

An Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene werden Pezugscheine
diesmal nicht ausgegeben . Die Bekanntmachung , die sich auf die

Versorgung dieser Personengruppen mit verbilligtem Schweine -
fleisch bezieht , wird vom Kriegsfürsorgeamt erlassen . An diese

Amtsstelle sind auch etwaige hierauf bezügliche Anfragen zu richten .
Von ' A2 bis 4 Uhr nachmittags findet ein Fleischverkauf nicht statt .
Auf Bezugscheine , die nach Kl Uhr ausgegeben werden , kann daher
erst von 4 Uhr nachm . an Fleisch bezogen werden .

Wieder keine Seefische . Der vrciswene Seesischverkauf , der
seit einigen Wochen von den Fischhändlern im Einvernehmen mit
dem slädtischen Ernährungsaml veranstaltet wird , » inß heilte
wiederum a » s s a l l e n , weil die skr den Berkauf erforderlichen
Mengen an Seefischen nicht zu beschaffen und die Preiie außer -
ordeuilich hoch sind . Dem Vernehmen nach beruht dies darauf ,

daß die Seefische bei dem gegenwärtigen Stand der Mark im

großen Umfange im Auslande abgesetzt werden , weil hierbei
böbere Geivinne zu erzielen sind . Di « erforderlichen Schritte zur
Abstellung dieses Mißstandes werden sowohl seitens der Fischhändler
wie seitens des ErnähiungsamteS unverzüglich bei den maßgebenden
Stellen untcrnoinmcn werden .

Mieter - Protestversammlniig . Der Zllietervercin Charlottenburg E. V.
veranstaltet heute abend 7 Uhr , im Kaiser . Friedrich »ZeIt in Cdarlötteiiburg .
Berliner Str . 38, eine öffentliche Proteslveisaminlung gegen die Beschlüsse
des Magistrats wegen der Mietzinssestietzung Sollte der Andrang zu stai k
sein , io ' fiiidet die Versammlung unter srciem Himmel auf dem Luilenplatz
( am Charlottenburger Schloff ) statt ,

Ausstellung „ Nudel und Schere - ' . Die zweite allgemeine Aus -
stcllung von Robmatcrialien und Zubehörteilen für die gciamle Schneiderei
und verwandle Bcrusc findet am 6. , 7. und 8. September d F zu Berlin
im Ricsensaalbau Friedrichsbain am Königstor statt . Gleichzeitig
wird die Reichsncrbandstagung der Damciischiieiderinncn abgehalten werde ».
Im Hauptsaal findet eine St u s st c l l u n g von 2 e h r l i n g s a r b c i t e »
der Herren - und Damcnschnciderei iiatt . Es werden alio diesmal nicht nirr
die Neubciten sür die lommende Saison und die letzten technischen
Errungenichaslen gezeigt , sondern cS werde » auch die einzelnen Jahrgänge
der Lehrzeit im Schneidcrhandwcrl demonstrativ dargestellt . Rädere ' Aus-
kirnst erteilt daS VerbandSburcau , Vorsitzender Max Haie , Berlin L 14,
Scbastianslr , 35.

_ _

Hrost - Serliner parteinachricktten .
3. Äteis . Weddilrg . Donnerstag , den 24. August . 7 Uhr , Elternversamm -

lung der 140. und 1!>4. ivemeindeschule , Prinzenallec 8 ■( Schulaula ) .
Thema : „Die weltliche Schule " . Erscheinen Pflicht .

12. llrci ». Steglitz . Arbeitsgemcinschast sozialistischer und kommunistischer
Elternbeiräte . Donnerstag , den 24. August , T/i Uhr , wichtige Sitzung in
der Obcrrealschule , Elisenliraffe . Dos Erscheinen sämtlicher Elternbeiräte ,
Nandidoirn sowie soz. Lehrer und Studienräte , ferner der soz. Bürger »
deputierten der Schulvcrwaltung ist Pflicht .

13. itreis . Tcmpclhof . Donnerstag , den 24. August , 7 % Uhr, Dersamnrlung
der Elternbeiräte und des Krcisvorstandes im Sefangsaal des Lyzeums ,
am Bahnhof in Martendorf . Thema : : „Die praktische Betätigung der
Elternbeiräte . - ' Ref. Dr. Deiters .

19. Kreis . Arbeitsgemeinschaft Kr Kindersreund «. Pankow , Nirdcrschön »
Hausen . Karow . Buchholz , Hcincrsdorf , Buch. ) Donnerstag , den 24. August ,
s>4 Uhr, wichtige Sitzung aller Helfer und Helferinnen im Säuglings .
fllrforgehcim . Pankow , Berliner Str . 14, Eingang Florostratzc . Die Sam -
melliften sind dort abzurcchneen .

heute , Mittwoch , den 23 . August :
1. Abt . 7V6 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Witt «, Poststr . 29, Busch-

ner , Am Zirkus 10, Spiegel , Ackerstr . 1.
24. Abt . Uhr Zahlabcnde in folgenden Lokalen : Räsuer , Immanuclkirch .

straffe 25, Wulf , Maricnburger Str . 37, Winzer , Ehristburgcr Str . 8, und
Schütz, Zelterftr . 2.

43. Abt . T. i Uhr Zahlabend « bei Hebefrreit Retchenberger Str . 123, und
Stuckenbera , Glogauer Str . 17.

4?. Abt . Der Zohlabend fällt in diesem Moni aus .
33. Abt . Ebarlottcnburg . 8. , g. und 11. Gruppe gemeinsamer Zahlabend bei

Bohne , Echloffstr . 28, 7-' z Uhr,
83. Abt . Tempelhas . Ilu Uhr Zohlabcnde : t, Bezirk : Hansen , Borussia . ,

Ecke Reue Straffe , 2. und 3. Bezirk : Gcmcindcschule Wcrdcrstraffe lBortrag ) ,
4. Bezirk : Radzuweit , Werdcrllr . 14, Ref . Dr, Harfen . 5. Bezirk : Schmchle ,
ffriedrich - Wilhelm- , Ecke Moltlestraffe , 8. Bezirk : Becker, Ringbahnstr . 4,
7. Bezirk : Wanzlick , Oberlandstr . I.

Arauenveranstaltung :

38. Abt . Charlottenburg . 8 Uhr bei Stein , Passauer Str . 35. Thema :
„Sozialisterung der ärztlichen Heiltätigkeit ". . Ref . Dr. Zaffee .

Morgen , Donnerstag , den 24 . August :
93. Abt . Reukölln . 7) 4 Uhr bei Lempc , Lcssingstr . 18, Konferenz der ssun ?»

tionär « und Betriebsvertrauensleutc . Wichtige Tagesordnung . Abrechnung .
111. Abt . Bohnsdorf . 8 Uhr Generalversammlung der Siedlungs - »nd Wirt -

schafisgenossenCchoft im Lokal Wirth . am Bahnhof . Thema : „Wirtschafts -
und Senossenschostswesen " . Ref. Ken. Schleael .

Zuugfozialisten , Sruppe SchZnebcrg . Fricdcnau . 7) 4 Uhr bei Groß , Sedanstr . 17,
Bortrag des Genossen Läfflcr : „Kultureller Sozialismus " .

? ugenüveranstaltunyen .
Achtung . Kafsicrer ! Am Sonnabend , den 28. August , 7 Uhr abends , findet

die Ausgabe der Zeitungen und Marlen für den Monat September statt .
All « Kassiere » müssen ihr Material abholen .

heute , ZNittwoch , den 23 . August :
Bohusdoef . Jugendheim Gemeindeschule Dahmcstraffe . Vortrag : „ Gemein -

schaftserziehung ". — Keulsdorf - Süd . Jugendheim Restaurant Moltkestr . l ,
Lefeobend : „ Wilhelm Teil-' . � Treptow . Jugendheim Elfenstr . 3, Diskussions .
abend : „ Unser Sportfest ". — Westen . Zuaendhcim Kantinenraum der Bau -
gcwerkschule Kurfürpenstr . 141, Vortrag : „Sozialismus und Pazifismus .

Geschäftliche Mitteilungen .
Mütter , denkt an eure Kinder ! Pflegt st« besonders in warmen Sommer .

tagen gut , ernährt ste zweckmässig . Gebt Sänalingen »nd heranwachsenden
Kindern „Poroth " . Jeder kann dos tun , denn Poraths Kindersiund Kranken .
nahrung ist stets zuverlässig und billig . In Apotheke » und Drogerien zu haben .

l�edensmittelpreise ttes I ' axes .
lututn - : Fleisch ausreichend , Geschäft schleppend . Fische

knapp , Geschäft rege . Obst und Gemüse genügend , Geschäft flott ,
«

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 60 — 75 M. , ohne Knochen 76 —90 M Schweinefleisch
100 —132 M. Kalbfleisch 05 —95 M. Hammelfleisch 60 - 95 M. Rflckcnfetl
155 M. Schellfisch 16 —18 M. Kabeljau 25 M. Rotrungen 20 — 25 M.
In Eis : Aale 88 —100 M. Hechte 55 —62 M. Zander 75 M. bebende Aale
110 —115 M. Schleie 105 —110 , \ L Eier 10 —10,50 M. das Stück Natur -
bulter 175 —193 JL Margarine ido —130M . Schweineschmalz 158 —105 M.
Erbsen 30 —36 M. Weiße Bohnen 25 —27 M. Weizenmehl 30 —32 M.
Graupen 23 —26 M, Gerstengrütze 26 M. Nudeln 32 —36 M. Reis 35
bis 41 M. Karlofleln 40 - 45 M. 10 Pfund . Pfefferlinge 21 —23 M. [Rot-
kohl 6 —8 M. Saure Kirschen 16 —20 M. Pflaumen 8 —18 M.

Gemeinde - und Staatsarbeiter .
9. verbandskag .

Magdeburg , 11 . August .

Nachdem am Sonntagabend ein Empfangsabend mit künst -

lerischem Programm , von der Filiale Magdeburg gleichzeitig zur

Feier ih >' es 25jährigen Jubiläums in ben Räumen des Hohenzollern -

parks bereitet , Delegierte und die zahlreich erschienenen Magdc -

burger vereint hatte , begannen am Montagmorgen die VerHand -

lvngen im großen Prachtsaal des Krisiallpalastes . Die Anwefenheits -

liste vermeldet 267 Delegierte : Verbandsoorsland . Ausschuß . Revi -

soren und Redaktion sind mit 12, die Gauleiter mit 32 Personen

vertreten . Die Internationale Federation der Arbeiter öffentlicher

Dienste und Betriebe ist durch den Sekretär van Hinte - Amlter -

dam , der ADGB , ist durch S a b a t h, die Reichsbetriebsrätezentrale

durch T a b b e r t - Berlin vertreten . Außerdem sind gemeldet� Ver¬

treter vosi Bruderorganisationen aus Dänemark , Schweden , Frank -

reich , Belgien , Holland , der Schweiz ; von deutschen Verbunden

Vertreter des Bundes der technischen Angestellten und Beamten ,

des Eisenbahnerverbandes , des Zcntraloerbandes der Angestellten ,
des Verbandes deutscher Feuerwehrmänner usw .

In seiner Begrüßungsrede an alle Erschienenen wies Ver -

bandsvorsitzender M ü n l n e r hin auf die außerordentlich be -

drückte öffentliche Situation . Wo zwei oder drei zusammenstehen ,

ihr ihr Thema
der Friedensvertrag von Versailles

und die bedrohte Existenzmöglichkeit der Nation . Aber trotz alledem :

die Arbeiterbewegung wird optimistisch bleiben aus Prinzip , sie wird

es bleiben in dem Gedanken , daß sie nicht nur verbessern will aus

dem Boden der heutigen Gesellschaft , sondern zugleich ei . ie ba . xre

Gesellschaftsordnung vertritt . Van in l n t e - Amsterdam , der sür

die gesamten Ausländer sprach , verwies in herzlichen Worten dar -

auf , daß alle der Federation angeschlossenen Verbände nnt Aus .

nahm « Englands hier vertreten seien und er auch von diesem
Verbände herzliche Grüß « und Wünsche zu übermitteln habe . Die

organisierte ausländische Arbciierschaft verfolge mit lebhaftestem

Interesse die Bedrängnisse Deutschlands und arbeite dahin , daß nach

dem allgemeinen Wafsenkrieg jetzt auch der gegen Deutschland noch

weitergeführte Krieg mit wirtschaftlichen Mitteln ein Ende finde .
Wie die deutsche Arbeiterschaft Garantie für die Abwehr jeglicher

Angriffe auf die Republik biete , so sei auch die ausländische

Arbeiterschaft des festen Willens zur Ueberwindung aller reaktiv -

nären Bestrebungen in ihren Ländern .
Ein Referat Müntners über die allgemeine Verbands -

entwicklung und die Streiks und Lohnbewegungen
leitete den Geschäftsbericht ein .

. M ü n t n c r gab zunächst Auskunft über einige Personalver -

änderungen , die sich seit dem letzten Nürnberger Berbandstage in

der Vorstandszusammensetzung ergaben . Bezüglich der allgemeinen

Verbandsentwicklung berief Müntner sich auf die drei gedruckten

ausführlichen Jahresberichte . ( Mitgliedcrzunahme in 1919/20/21 um
198 651 . gegenwärtiger Stand 287 000 Mitglieder in reichlich
902 Filialen . ) Reibungen , zum Teil ein Spiegelbild der erregten

Zeiten , seien natürlich im Pcrband nicht ausgeblieben , doch abge -

sehen von einem Fall in Halle a. S . sei der Vorstand ohne Aus -

schlüffe ausgekommen . Ueberall , wo es Stellung zu der Vorlage
der Schlichtungsordnung zu nehmen galt , habe der Dar -

stand sie infolge ihrer Daumenschrauben und Fallstricke abge -
lehnt . Jetzt sei die Vorlage auf Zeit zurüückgezogen .

Die Verordnung des Reichspräsidenten

vom 10. November 1920 über das Stillegen von öffentlichen
Staats - und kommunalen Betrieben , so gut diese Verordnung vom

Präsidenten und Kabinett gemeint sei , habe nie die Zustimmung des

Vorstandes bekommen . Grenz st reitigkeiten haben sich er -

geben insbesondere mit dem Verband der Maschinisten und Heizer ,
der infolge seines Organisotionsgebiets sich so ziemlich mit allen

oirdern deutschen Gewerkschaften stoße . Ein Vertrag zur Eindäm -

mung der Grenzstreitigkeiten sei mit ihm abgeschlossen , jedoch werde

er durchaus nickt immer von ihm eingehalten . Ein weiterer Per -
mung der Grenzstreitigkeiten sei mit ihm obgeschloffen . Im Sinne
des Leipziger Pefchluffes betr . der Heranbildung von Industrie .

crganisationen beteilige der Vorstand sich an den sachgemäßen
Verhandlungen und Vorarbe - ien .

Zu den Lohnbewegungen übergehend , skizzierte Münt -

ner die ebenfalls im Vorbericht bereits ziffernmäßig erhärteten Er -

folge . 1900 waren 300 Lohnbewegungen im ganzen Reich « das

normale Bild des damaligen Kampfstandss : in der jetzigen ersten
Jahreshälfte verzeichnet der Verband bereits 1500 Lohnbewegungen ;
darin dokumentiert sich zugleich ein enormer Belastungszu «
stand der Vcrbandsfunktionär « . Müntner legt dar , wie « s tok -

tischer Gesichtspunkt sein müffe , mit den geringsten Opfern cm Ar -

beiisverlust und Kapital auf dem weitgestreckten Kampfgebiet er .

folgreich zu arbeiten . Eingehend befaßte er sich mit dem unglücklich
verlaufenen , seineizeit in der Presse viel erörterten

vcrsiner Streik

aus 1921 , der zugleich mit der großen Eisenbahnerbewegung stattfand .
Bei diesem streik hätten unlautere , außerhalb des Porstandes
und Verbandes stehende Mächte ihre Hand im Spiele gehabt und

erfahrene Leute hätten den unglücklichen Verlaus des Sreiks voraus .

gesehen . Dem Bericht folgte starker Beifall . .
In der Nachmittagssitzung referierte Schulz über das „ Tarif -

veriragswesen " des Verbandes , das im Mittelpunkt der Verbands -
täiigkeit steht « nd drei Hauptsormen : lokaler Einzeltarifoertrag . Be -

zirkstarifvcrtrag , zentraler Reichstarifvertraq und dann noch zwi -
fchcn diesen Formen liegende Spielarten aufweist . Doch nimmt das
lokale Einzeltarifverirogswesen mehr und mehr an Bedeutung ab
und dementsprechend steigst die Bedeutung der Bezirkstarife . Es

besteht ein zentraler Reichsmanteltarif für die Kommunal -
a r b c i t e r, der Mindestsätze festlegt , Abweichungen davon aber
lokaler und bezüglicher Regelung überläßt , insbesondere modifi -
ziert ist durch Bezirkstarife . Ihm unterstanden am Ende vorigen
Jahres 863 Verwaltungen mir 2769 Betrieben und 154 109 Be -
schäftiqten . darunter 120 120 gleich 77,9 Proz . Verbandsmitglieder .
Dos Tarifvcrtragswescn sür die Arbeiterschaft bei den Reichs -
und Staatsbetrieben ist gleichgeregelt für alle Orte und
alle unter Rcichsvcrtrag stehenden Arbeiter des deutschen Reichs -
gebiets . Den Tarifverträgen mit privaten oder gemischtwirtschaft-
iichen Unternehmungen unterstanden 13 422 Beschäftigte , darunter
9755 Verbandsmitglieder . Von den am Schluß 1921 gezählten
287 000 Mitglieder » standen 249 4Z9 gleich 87 Proz . in tariflich ge -
regeltem Arbeitsverhältnis . Redner beschäfitgte sich dann im

einzelnen mit den Bestrebungen und Anträgen zur Aenderung und
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Grnscitcrung des Tanfwesens , die sich beziehen auf grundsätzliches
Festhalten an der 48 - Stundei , - Woche ( 8 Stunden täglich ) , Urlaub ,
Ziuhelohn , Krankenlohn , Lohnklasseneinteilung , Schiedsgerichtsbe¬
stimmungen , Lebrlingssrage a.

Dann hielt S l e t t e r ( Vorstand ) ein instruktives Referat über
die „ Betriebsräte " im Verband und ihre Aufgaben Die an
das Betriebsrätegesetz anfänglich geknüpften grasten Hofsnungen
haben sich nicht erfüllt Das Gesetz selbst hat Mängel . Organisa -
torisch fehlt zwischen den Betricbcräten und dem erstandenen Reichs -
wirtschaftsrar insbesondere das Bindeglied der Bezirkswirt¬
schaftsräte . Ein über das Tageswirken hiniusweiscndcs
großes Ziel der Betriebsrätstätigkeit sei ihre praktische Mit -
Wirkung im Produkiionsprozeh . Solange dem von der Gesetz -
gebung noch Schranken entgegengesetzt werden , werde alles Wirken
der Betriebsräte auch hier nur Stückwerk sein Aber sie würden
sich auch hier in zähem Kampfs durchsetzen . Zllles in allem : das
vom Boden des Betricbsrätegcsetzes Errungene stelle «ine Platt -
form dar , von der aus der Kampf der Arbeiterschaft erfolgreicher
als früher geführt werden würde . ( Lebhafter Beifall . )

/ilis öer Partei .
Reichsbeamtenbeirat . Der Bo » stand der Sozialdemokratische »

Partei beruft zun , Freilag , den 8. September , den Reichdbeamten -
betrat nach Berlin . Es gilt Stellung zu nehmen zu den großen

Fragen , die die sozialdemokratische Beamtenschaft heute beschäftigen .
Der Leiter der Beamtenschasl der SPD . Genosse Hermann Waegcr
wiid über „ Das Beamten Programm der SPD . " referieren . Ge -
nosse Falke nberg von , Allgemeinen Deutschen Beamtenbund
spricht über . Die Eiittvicklnug des Beamlcnrechts� . Die Mitglieder
des Reichsbcamtenbeirats werden besonders eingeladen . Bezirke ,
die nicht direlt vertreten sind , kmmen Gaslkarien anfordern , ihr Vcr -
treter . der auf eigene Kosten entsandt werden inust , kann mit vollem
Berat ungs recht an den Verhandinngen teilnehmen .

Arbeitersport .
Die Arbeiicrschrvimmer auf dem Stadionfest .

Auch auf die Zuschauertribüne am Schwimmbassin übte der an -

haltende Sprühregen am « onntag feine Wirkung aus — so überfüllt
wie sonst war sie nicht , dach waren der Unentwegten immer noch
eine stattliche Anzahl . Den Teilnehmern muß es zum Ruhme nach -
gesagt werden , daß ihre Leistungen unter dem Regen nicht litten —

schließlich war es ja doch ihr Element : das freie „ Naß " ! Die Be -

teiligung war auch eine gute , da fast alle Kreisvereine , selbst der

jüngste , der Rathenoivcr , gemeldet und auch erfolgreiche Vertreter

gestellt hatten . Nachstehend die erzielten Resultate :
LriisfilU »g«stakttc siir Männer . <> mal SO Meter ljel . 1. „Vorwärts " - Ber

lin 3 : 30,3, 2. Freie Schwimmer Neukölln 3
fierlin 1 * 37,

34. — Knabenschwimmcn , 100
2. Grabect „ Borw . "- Verlin 1 : 38.Meter , 1. Sicpe „ Vorw . .

Mädchcndrustschwimmcn , 100 Meter . 1. Scharper . Fr . Schw. Neukölln , 1 : 48,
2. Hardt , „Vorw. " - Bcrlin , 1 : 54. — Bercmsmehrkampf . 1. „Vorrvärts " - Ber -

2. „Vorwärts " - Berlin 2 : 58. — '
Männerlagenstafette , 4 mal 100 Meter ,

1. Freie Schwimmer Neukölln (1. Mannschuft ) 5 : 51, 2. Freie Schwimmer 9teu -
kölln (2. Mannschaft ) 0 : 02. — Schüler bruftstafettc , 6 mal 50 Meter , 1. „Vor -
wärts " - BerIin 5 : 11, 2. „Welle " - VerUn 6 : 10. — Rettungsschwimmen , 100
Meter (50 Meter mit Objekt ) , 1. Dobroschelski , , . VorVärts " - Oberschoncrveide ,
2 % Punkte , 2. Melker ( Rathenow ) 1�, Punkte . — Damenjugcndbrustschwimmcn ,
100 Mct- er , 1. Boer� Fr . Sebw. Neukölln . 1 : 48, 2. Geislcr , Neptun - Weißensee .
— Männcrseitcschwimmen , 200 Meter , 1. Lehmann , Vorwärts - Berlin " , 1 : 25.
2. Pagenkopf , Vorwärts - Berlin , 1 : 25,2. — Damcnbrustftafette , 3 mal 100
Meter , 1. Vorwärts - Berlin 0 : 13, 2. Freie Schwimmer Charlottenburg 0 : 18.
— Männersrb «. , ÄI. A, 400 Meter , 1. Werner , Vorwärts - Berlin , 6 : 36, 2. Klein ,
Fr . Cchw. Neukölln , 6 : 54. — Wafferballspiele . Freie Schwimmer Neukölln
gegen Freiheit - Verlin , 5 : ITor .

Briefkasten üer Redaktion .
Brieflich : Auslunft wir ! > nicht erteilt . — Jeder filr den Drici .
lasten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Aumnier
bei. Eilige Anfrage » trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenlir . ».

1. Hof pari . links , vor . Echrifisillclc und Verträge find mitzubringen .
M. s . 47. Wenden Sie stch sofort an Ihr Bezirksamt lWohlfahrtsamti :

von dort aus wird Ihnen sicherlich Hilfe werden . — BnUdogg 32. 1. Die Bor
ausfctzungen sind ein Alte : von Uber <>i> Jahren oder Erwerbsunfähigkeit ; das
Einkommen darf sich nur ans Kapitaleinkommen und ilsiartegeldern u. L. zu>
sammnisctzcn und für das der Leranlagung vorausgehende Rechnungsjahr
2l> llvli M. nicht Übersteigen . Die Erstattung kann auch erfolgen , wenn die Er-
Höhimg der Abgahc wegen Krankheit oder Erwerbslosigkeit des Abgabefchuld -
ncrs eine besondere Härte bedeuten wrirdc . Der Antrag ist an das Bezirks -
stcueramt zu richten . 2. Mit verdünnter Salzsäure . — Paul 3. Ein Anspruch
steht dem Kinde nur zu, wenn es als Erbe eingesetzt ist. — Braun , l . Poll -
zcirerner . 2. Bezirksamt . 3. Umfatzstcucramt . — Is. S. 01. Ja . — E. 8, z.
1. Nein . 2: Wahrscheinlich erst nach Vcrbllsiung der Strafe .

führende

SCHUHMARKE

Opernhaus
Autcr Abonnement

Vi, Uhr .
Carmen

Seiiauspielhaus
T' /üUhr :

Peer Gyn t

fientsch . Theat .
8 Uhr : Das Glas

Wasser
Donnetst 8: Das

Glas Wasser

Kararaerspiele
V/t : Der Raub der

Sabincrinnen
Do. Viy Der Raub

d . Sabinerinnen

(ir . Seitauspielh.
( Karlstraße )

8: Orpheus In
der Unterwelt

Do. 8. Orpheus
In d. Unterwelt
Theater t. d.

Xöais8rätz. Str.
8 ; D. wunderlich .
Geschichten des
Kopcllm Krefsler

lotnödienhaus
su . : „Sretehen "

Berliner Th .
Letzter Monat

7 45: Madame Flirt

Volksbühne
VI' Uhr z. 1 Meie

Siegfried

Lessing - Th .
Sommcrspielzeit .
Allabendl . 8 Uhr :

öerSüiiiapateiiii

öeut. HüostlEr-Td.
Sommcrspielzeit
Aliabendl . SUhr :

„Die erstü Hadit"

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tilla Durieux

Walilein. Staegeteann

Trianon - Th .
Täglich S Uhr :

FEMIHA
Har . si Arnstadt

Palkenstcln
Mamelok

Itisatsr öej Ostens
( Rose - Thcnter >

S Uhr : Konzert
7Vj U. : So leben wir

Cenlral - Theater

u. Ein Praditmädei
Deutsch Opernhau «

uhr : DeiFreisiliütz
frieiridi -WilliElmst. TU.
1 U. : Wie fessle
Ich meinen Mann

Intimos Theater
J: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
Immer nackt herum

lustspielhaus
« uhr : Weraolf
Neues Operett . - Th.

N»r nodi9 Vwdellurgen
7"/4U. : Die Mädels

von Davos
Neues Th. am Zoo

su . : Scampolo
Metropol - Theater

� Die Bajadere
Schiller - Th. Charl .
5 Uhr : Die kleine

Sünderin
Thalia - Theater

um , PfinzBofliiiäo
Th. a. Noilendoi ipl

usfrVerlietite Leute
Th. d. Westens hÜ. ;

Kelmliche Braut
rtwattrin d. Kommandanl. Str.
6: Liebe u. Trom¬

petenblasen
Wailner - Theater

» uhu Medium

Urania
«Uhr :

Vom Fels zum Meer

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr :

Totentanz
Irene Trlescli
Paul Blensfeld

Harry Moss

Komisctie

l3lt Oper 73 4
Oer Meister

vom Montmartre
Offenbaita iicdeü «d.

Connctafon , 24 . 1iaguR . abba . 6 Ahr ,
im „ Englischen Yof " , Alexanderste 27b

Allgm . klmlzgelveMmWgg
Tagesordnung : I. Bericht iider

die Lage im Dewerbe . 2. Diskussion .
3. Verbands - u. Branchenangclegcnheiten

� Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt
Jedee Kollege hat die Pflicht , zu er¬

scheinen Vertrauensmänner und Zkom-
mitsionsmitglieder treffen sich eine Stunde
vorher im kleinen Saal .

vi « Orfaverisalwnli .

Kasino - Theater
8 Uhr : DieBerliner?«»

Lammelmnnns
Bummelfahrt

BErlinftr Prater - Il
Kastanienallee 7-9.
Persönl . Gastspie !

Bemimnl Hose >»

tlar Didit tiränselti
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

Ileat. a. l(oltliüs.Tor
Moritzplatz 16077
Jeden Aoeno 7l/2U. :

EL1TE -

Sänger
Gänzlich

neues
Programm

VoIUh -
preltio !

Vorvkf . II I' , u 4- 6

HsdieiMllathklteMsnä
iferwaltungsiteüe Berlin N 54. LinienstraBe 83/85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . t Uhr.

lephon : Amt Norden 833, 834,835,83 «.Tel .

Neue Welt
Arnold Scholz , HasenheidelOS/IN *

Täglich
Großes IjKJl

3 Kapellen

Ä Humorist . Vorträge :: JazzJ
J Täglich : Grsäer Ball

Anfang 5 Uhr . Anfang 5 Uhr i

Jeden Donnerstag : � # v
W RäesensKunst »

S�Feuerwerk # i
« » « » » » OVOS « oe

Trabrennen Kuhleben
Mituvoch . den 23. Augus1 . nachm Z1,Uhr
8 Rennen . Gesamtprclse SIS 000 M.

Chrca des scchsiostcn Gcburlslaocs

GCßHAßT HAUPI MANNS

erschien in vornehmer Aussialtung und
mit einem noch unvcröffcnlUchtcn lief -

druckbild des Dichters :

K O N R A D H JL H I 5 C U

( Sechott

Hauptmann
und öas

deutsche
Volk

Das aus unmittelbaren Driebnis�en quellen¬
de Luch bringl viel Neues , bisher Unbe¬
kanntes über den Menschen und Dichter .
Cs offenbart in ihrer Kraft und Schonheil

Mauplmanns unvergängliche Werke und

zeigt den bahnbrcdicndcn Genius in
seinem Einfluß auf den mächligcn Um-

gcstallunaswillcn des Volkes

Preis geb . M. 1 25 . —
In Ganzleinen geb . M. 150 . —

BUCHHANDLUNG VODWÄRFS

BEßLIN SV/ 68, UNDEMSTQ . 2

Reichshallen - Th ,
Allabendl . T' /s - Uhr

Stettiner

PQ4

ftaodiej iKtaitit I

PATENTE

Dr. Bogdahn , tediätht
i. Treuh . - Verela teni.
Inj. SWEI. OHsiis. Str . a. »

BicrprctserhUhnnd
Mit Wirkung vom 24. August 1922 ab

erhöht sich im Gebiet der ehemaligen
Brausteuergemeinschaft der Preis für

Vollbier

um Mark 400 für den Hektoliter , nw/s

Schutz verband der Brauereien
der ehemaligen Brausteuergemcinscbaft E. V.

m Vorzüglicher HauctitaSiaU .

- Tv
'«' t* ' *j. t.' . ./• '• - . [' "t "fc*• '■i -Ai-' •■»'''j. !' ' r ' ' va* ■ • e».'C' .jf' '**- *,, ' >• . ' .1 •. ... ' • 1, , r . .. , .ch. - 'ig'-' ' r y ,

Brayfliiifef
Unzählige Anerkennungsschreiben
beweisen die seltene Preiswürdig¬
keit und Qualität meiner Ware .

Die Preise von Trauringen sind — trotz verschiedentlich ebenbürtiger Qualität — derart ver¬

schieden , daß oft Preisschwankungen von 100 bis 200 Mark auftreten . Wollen Sie sich diesen

nicht unterwerfen , sondern sich der günstigsten und leistungsfähigsten Quelle bedienen , so gibt
es nur eins — zu mir . Als Selbsthersteller liefere ich in Qualität und Preis einzig dastehend

TRAURINGE
t l ( Dukaleng . ) von M. 1 000 » n t Rlll� 585 gesiempel » . . von M. 080 1

1 Ulllg 5ZZ gestempelt . . von M. § 00 an

Garantietchciii für guelzlicfaen GoldtnbaU .

Gesetzlich geschQlzt

□

Telegramm - Adresse :

Trauringkanone Berlin

Juwelier H. Wiese , Arttlleriesira�e 39
5 Miauten vom Bahnhof Friedricfastrage

PässaMerStrage 1 2, e Aegsbiirger strafe
S Minuten vom Bahnhof Zoo .

anillinrUdier Katalog nafli nnfterham gegen Baatnorto .

Bestellungen nadi außerhalb bitte ich rechtzeitig vornehmen zu wollen , damit be ! der
Fülle der Bestellungen keine Verzögerung eintritt .



Gegen Grippe
nd Schnupfen m

AlIgeiMG Orts-

tekeakasss tiir den
Stadtbsiifk ßpesitk.

Hternul laben wir
die Mitglieder des
Ausschusses der
am Mittwoch , den
30. August d. Is . ,
abends 7' / « Uhr, im
Schloß - Restaurant .
lZnI ) Dränge ) , Per -
liner Straße 1 statt -
sindenden

MkMlitMlül
MMg- ZilMg

km.
Tagesordnung :

1. Antrag dos üoi1-
ftanocs out Arn -
drrung der AI.
•ZT, ti4a, 48 lind 84
der Kaflensaznng

2. Antrag des Vor-
siandcs auf Aen-
dcrung der Rrou »
lenordnung .

3. Antrag d. s Vor-
Nandes aiii Aen-
derung der Mahn -
gebiihrc ».

4 Verickit über das
aiencsungs - Heim
Ecidorf i R.

b. Gelchästlichcs .
Die Ansschuhmit

glieder erhalle » noch
besondere Cinlobu »'
gen nebst den Vor.
lagen »u Puntt 1 —3
der Tagcsardnnng .

Bcrlin - Eöpenirs .
den 21. Augnst 1922.

Der Borstand .
L t t o Nllkct .

Vorsitzender .

WI» « ! ! !
Eich. , Echleislac ! ,
Äliahag. , stirjchb . .

Zpeimimwel
»mcii : MMl
VlI!I3!Z!lIII !
Köto
Flubgarnitwcn
Standulirsn
Einielnöbel

( Yroße Auswahl
Enora billige Prast

' NtöbltltznnS

b « UnnsFt
Berlin N 54

Lothringer irr. SS
aNosenthalerPl .
Verkaofsieit 8-6.

Golilfarli' Gesunillieitslalialil

Siiber - i Brillanien Mnflam
, Plaün , alte Münzen Jl '

Suren , zahnüebissc e, : . » ,r
U Hohe AnltnnfsprelMC > and l ' otxdann - r Platz

ornältfrgrjmt . Ilaar i
aliiofihLsemeNatar - jj &rbe wieder durch
Regtneraxor . . tun - ,
kel " od- Rtgerrraloi i
. . HoH*1- M 45. - u. )
GO. - . Qtto Reichel. Ber- .
Un49,i: 0. Msenbshnstr. l ;

' <m xsuäi m
lioia - , Silber - Ilrüch

Öueeksiiber
Illei , Kupfer , Platin

usw. I•
taust z. Engrospreise
bcbzsüll«. Isnze Z!l. Zi

sm.ZlKlnüEkev
Ezugs ZllzZs 66. izdsli.

der

Xinderfiirsorge
ilüi' ui die Gemeinde

von
Or. Selma Schöicr -

Auweck

Eine noiwendiße
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
and Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtsptlege

betätigen .
Preis 7,50 Mk.

Batbbandlung Vorwärts
8or!in SW. lindeoslr . ?

10000 Mk. I
f. Vorwärts streb, unbj

Erfinder
Auf 51. Anreg. ,g . Ver
dienstm . biet Bosch. !
I2 ! n neuer Geist. )

grat . d. F. Erdmann&Co..|
Berlin. KöaiggrätzpjStr. 71 |

Ml fiilifflüg
audinrljrEd.enß. zahlet.

ZPlg 800 i .
Kaopfzähnzweniger.

Plai-. Oelil-
f ' Bruch i

AOli!» Ies»iireis5

HerrmaBni
Wilhelmsir . 39
nahs leinngsrS

ZHiii ProzcS liegen die
SwA�Mkt' illL UPI —r W 1MBEWIWBBBgMEKPPgMBP —— MW

M» BlcrrCTol « ltoMlaBiWawl

G. LELEWITSCH :

Die Kosstitiianteyon Samara . ( Ein Beitrag zur » Hnmani -
tät « u. » Demokratie « der Partei der Sozialrevolutionäre . )

Preis Mark 25. — .

G. SSEMJONOW ( WASSILJEW ) :
Die Partei der Sozialrevolutionäre in den Jahren 1917
bis 1918 ( ihre Kampitatigkeit n. militärischen Aktionen ) .

Preis Mark 4. 50. '

W. KNJASEW :

W, Wolodarski . Preis Mark 35. — «

N. MESCHTSCHERJAKOWs

Das mep . schewistiscbe Georgien . ( Anmerkungen zur
Broschüre Kautskys über Georgien . )

Preis Mark 1. 50.

N. MESCHTSCHERJAKOW :

Der Terror der georgischen Menschewiki .

Preis Mark 20. — .

L. TROTZ KI :

Zwischen Imperialismus und Revolution . Die Grund¬
fragen der Revolution an dem Einzelbeispiel Georgiens .

Preis Mark 30. — , geb . Mark 45 . — .

1. WARDIN :

Die Partei der Menschewiki in der russischen Revolution .

Preis Mark 6. — .

W. B YSTRANSKY :

Menschewiki und Sozialrevolutionäre .

Preis Mark 60 . —.

NEUE ENTHÜLLUNGEN ÜBER DIE PARTEI
DER SOZIALREVOLUTIONÄRE ,

( Das Pariser Geheimarchiv . )
Preis Mark 3. — ,

In Kürze erscheint I In Kürze erscheint !

1. WARDIN :

Die Sozialrevolutionären Mörder und die sozialde -
mokratijchcn Advokaten . ( Tatsachen und Beweise . )

Preis Mark 45 . — ,

J . SCHAFIR ;

Die Ermordung der 26 Kommunare in Baku und die
Partei der Sozialrevolutionäre .

Preis Mark 45, — ,

IGNATJEW

Die Tätigkeit der Sozialrevolutionäre in Archangelsk . •

Preis Mark 40 . —,

Anslübrliche Prospekte aul Verlangen ,

Verlag Carl ßoym Nacbl . Louis Cahnhiey , Hamöö . 8

Deutscher Heiallarbeiterreiband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollrge , der Drücker

Brimv Laude
am 17. d. M . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Mitt -

woch. den 23. d Ml?. , nachm 4 Uhr,
im Krematorium Vaumschulrnweg ,
Kielholzstraße , statt ,

Nege Veteiligung erwartet
Die Ortsoerwattung .

PaKage - Bad KSK
oollständrenoo, , oeradrelchi solgende Bäder
Dannen »,So ! ». Fichtenuad . - . Staht . ,RuII . .
röm. , Schwefel », Kohlensäure - , Licht- , Loh-
tannin - , Dampikasten - , lowi , - iUltSof

sämtliche medizinischen - Ollvek

+ C>eser . sämll fteanfenfasfen JL
Ziug . - röm. Ba» s . Dam. Rittw . lO - t��

Verkäufe
Saedinenoerkaus , «iinsllergardinen ,

weiß , crcmc , dunt , genstcr , dreitc . tig
339, 500, 050, 725 bis 1300 Mark . Stores ,
Bettdecke », Madrasgardinc », ( Sardinen -
flösse, Mull , Etaminc . Leinenporttcren ,
Zuggardincn , Tischdecke », Dioandecken
usw. , weit nutcr Ladcupreis . Wiznitzcr ,
Zliichertstr . 73 l. Kein Laden , am Nilig .
bahuhof Echönhauferallee , Hochbahnhos
Ziordring . Aahrtvcrgiituiig . _ _ _1/38 ®'

Bettwäsche billig ! Sechs Ausnahme -
tage zu kaum glaublich billigen Prei -
len. Dcckdettbezuge 410. —, Kiiscnbczüge
105. —, Bettlaken 200 . —, fertige Inletle
850 . — an. Bunte Bezüge , Wäschestosf «,
Handtücher , Latenstofse . Domaste usw. ,
weil aus alten Abschlüssen , bis 30 Proz .
unter Tagespreis . Nur in u » sm » be¬
kannten guten Qualitäten . Massenaus .
wähl ! Streng reeües Angebot . Ber -
liner Beltwäschesadril , Chousseeftrafie
achtundachtzig sgegeniider Liesrnstraße ».

tutlkamrrstraöc 1, Ecke Wilhelmslrafic .
rähle Spezialfabriten mit Detailocr -

kauf. Deöfsnet VjS bis 7. _ _ *

Bettwäsche noch sehr billig durch alte
Abschlugware . Rur beste, keine nn-
brauchbaren Qualitäten . Deckdettbezüge
von 425. —, Kissen 08. —, Laken 208 . —,
Inlette 745. —, Wäschestoffe , Handtücher ,

WWWWDIUlsth » WWWWWW
steuern Soirderrabait . Aeltest « Spezia !
Bettwäschesobrik , Sräsestraße neu »n»d>
dreifiig iHasenheide ) , Brunnenstrafie 10
(Ziosenthalerplatz ) . _ ]

_ _ _ _ _

*

Kreuzfuchse , Pelz waren spoltbiüig .
Leihhaus , Neinickeudorsirstrak « l05 lNet -
telbeckplah »�_ _ _ _

_ _ _ _ _

*

Nirgends besser taufen Sit erst¬
klassige Anzüge . Paleiois , Schlüpfer ,
Euiaways . Eopereools , Streifhosen usw.
in unübertrefflicher Oluswahi , kontur -
renzios billig . Sämtliche Waren iuid
Ersatz für Mahoerarbeilnng . Grofie
Pelzwarcn - Delegenheitsläufe . Keine
Lomdardware . Leihhaus , Brunnen -
strafie 5, direkt Rosenihalerior . '

Leibhaus Spiegel , CHausseesteahe 7.
vertaust spottbillig erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Katzeniacken . Sportpelze .
(vchpelze . ftüchse aller Art . Keine Lom
dardwareu _ _ _

"

Leihhaus Ariedrichstrahe 2 lHailefches
Tort verkauft lpoltbillig Anzüge .
Schlüpfer . Paletol » Pelzwareu - Se -
leaenheitskäufe : Eportprlze , Sehpelz «
nätzenjacken . Füchse aller Art . Kerne
Lomdardware .

_ _ _ _

'

Setragen , Friedensanzüge , grosse Au».
wähl , zum Teil auf Seide , iehr äUiz .
jede Figur passend , aus Lager . Frack- ,
Smokinganzüge . Schnurmacher , Slalihrr
Strasse l08 Laden . Hochdahn Oranienll ».

Anzüge , Sommervaletots . Sonimer .
schliipser , Eooereoats . Entawuns . Seh >
rockanzügc , Gummimäntel , Hosen. Da-
menmönlel enorm billige Preise . Frie -
oeusstoffe . Keine Lombordwarr . Leih-
Haus Nosenihalertor , Linienstr . 203/204,
Ecke Rosenlhalerstrasse . _ _ _

*

Anzüge 1000 . —, Gummimäntel , Win¬
termäntel , Damenmäntel vertauft Leih-
Haus , Neinickendorferstr . 105 sZlelteldcck -
platzt . Keine Lombardware . _

*

Pelzwaren - Selegenh - ItskSnse . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Koniman! >antenstrasse�28 II. '

Wintermäntel , Neuheiten . 1350, hell -
farbige , dunlelfardige Modellslausch -
Ulster . Kostüme . Röcke, reinwollene
Strickjumper . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . Attmonn . Nosenthaler -
strasse 44 IN. Hackeschermarkt . _

*

Kleiderprinz . Prinzenstr . 24, vertäust
spoltdillig erstklassige Anzüge . Schlüpfer .
Hosen ans prima Sioffen . Genau auf
Firma jjchir ».

_ _ _ _ _ _ _

�
Fertige Betten . Qdcrbcti , Unterbett .

Kopstissen taufen Sie enorm billig . Keine
Lomdardware . Leihhau «. Moritzplatz 58u.

Gipfel aller Billigkeit ! Echt - Pelz .
muffen 05 . — an , Kreuzfüchse 205 . — a».
Pelzwarenwegner . Potsdamerstr . 43.
Staunenerrcgend spottbilliger Pelzver -
tauf aller erdentlichslen neuen Pelz .
arten . Rur einmalige Kausgeiegenheit
grösserer Posten echter Felle zum Aus »
suche». 38 . — an echte amerikanische
Qpossumselle , 0». —an Damenpelzmäntel .
Damcnpelzjacken , Herrengehpelze , Herren ,
iportpelze . Eommerpreise . Herren -
raglans Riesenauswahl . Herreutuch -
stofse, Seidenstoffe . Goldwaren , Silber -
waren , Brillanten . Keine Versatzwaren .
Diele andere Gelegenheiten _

'

Gardinenoerkauf . Riesenauswahl ele¬
ganter Künftlergardinen , Etomin , Ma-
dras , Erbstüll , Englischtüll , Halbstores ,
Tüllbcttdecken , feinste Meterware ,
Svaimstosfe . Tischdecken , Melfinaftangen .
Gardinenhaus Roick. Sedaslianstrasse 24,
zweite Etage , nahe Moritzplatz , Spittel -
markt . Fahrtvergütung . _ _

*

Achtung . Reu erössneti Monatsgar -
derobenhous , Brunnenstr . 4. 1. Etage .
direkt am Nosenthaler Platz . Grosse Aus -
wohl in Herrenanzügen , Schillpsern .
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-
tragenc », teils auf Seide gearbeiteten
Frack - . Sinoring - . sowie Cutawananzügeu .

Krenzsiichse , Alaskafüchse , sämiliche
Peizarten . spottbillige Sommcrprcise .
Keine Lombardwore . Leihhaus Rosen -
thalertor . Linienstrasse 203/204. Ecke
Rosenthalerstrasse . . _

*

Verschiederies
Bertranensoolle Ausluujt , Arzt zur

Stelle . Hebamme Opitz, Reue Kön- . o.
strasse 57 lAleganderpiotzj . -

1
„Merlur ' . Abzahldarlehn , Dankzin .

sen. Libaucrstr . � 14, Wärschaucrbrücke .
Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram »

Pitz. Linienstr . 88 ( Roienlholcrpl . j . _ _-—
Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Püg -

ner . Grosse Frankfurterstr . 141.
Pfandscheine kauft , Rückkaufsrechb .

Edelmetall . Handlung Holzmarki�
strasse 5, Passage .

Monatsanzügc , Sommerpaletats zu
staunend billige » Preisen . Oloss, Gor -
mannstrasse 25/20. trüher Mnlackst�issc .

Weingartens Pfandleihe . Prinzen -
strasse »3, verkauft billig crslklassige
Monatsgardcrobe . Gehrockanzug , Zockeli -
anzug , Äutawaganzug , Covercoats . Pa -
letot , Schlüpfer . _ _ _ _ _ _181/10'

Sardinenverkanf . Bis 31. August riick.
stchtslos herabgesetzte Preise , alte Be¬
stände . Meterware 28 . — an, Künstler -
gardinen 140 . — an , Stores , Bettdecken ,
Madrasgardinen , Etaminsache », Qnali -
täiswaren . Svezialacschäft Schönhauser
Olllee 102, eine Treppe . Ringbahn -
station Schönhanser Allee , Hochbahn -
ftation Rordring . � 2380d

Krenzfuchs 2000, Nord . Alaslafucha
sowie Kotzenjacke anssergrwöhnlich distig
verkäuflich . Test , Rollendorfplatz , Ein -
gang Maassenstr . 11. '

» « SV « »

Einzelmöbel . Komplette Zimmer .
Chaiselongues . Küchen. Bar - sowie
Teilzahlung . Spottbillig . Dcnger .
Marfiltusstrosse acht sAiezonderpiatz ». _ _•

Metallbetten SlKb —, Chaiselongues
325 . —. Patrnimatratzen . Polsierans -
lagen . Kinderdrahtbelt . Meicke. August -
strasse 32-� Qnergebäude .

_ _ _

'

Möbel , Dar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten¬
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
strasse 7 ( Weddingplatzt . '

» « « » iklnKtvumsnte

Pianos preiswert . Klaoiermacher
Link. Brunnenstrasse 35. '

Xsufgesuche
Korbflaschen und Steinlruken kanst

Germania - BersandHans . Grosse Frank .
furter Strasse 03. Königstadt 6331. *

Ankauf van Gold- , Silberbruch , Pia -
tin , alte Münzen , Bruch . Höchstzahlend .
„Berolina " , Landsberger Strasse 55. *

Fahrradankans , Linienstrasse 10. jltOK '
Kugellager kaufe höchstzahlend , Eberto -

strasse 40, Laden . 181/14 '
Säcke, Packleinen , höchstzahlend .

Krakau , Strausbergerstr . 52. _
'

Darlehen , Hypotheken . Faustpiand .
Garantiert fichere Personen . Enget .
mann . Echwedenstr . 10. Geiundbrunnen .

Psandscheine und anderes kaufen mit
Rückiaussrecht Harber u. Co. , Reue Ross.
strasse� _ _ _

_ _ _ _ _
*

Jede Art Sachen , Psandscheine ,
Wertgegenstände kaufen , Rückkaufs .
recht. Hübner u. Co. , Oranienburger
Strasse 00/03: gweigbüro W. 57, Stein -
metzstrasse 48. _ _ _

*

Sofort Geld . Ratenrückzahlung . Mi»
ton . Lichterfelderstr . 33. Belle - Allianee -
strasse. '

Arheiksmsrkt

StQllBNSNgBvot « �

Klempner , perfekt auf Tafelgeräte ,
verlangen Edel Lohmann , Freienwalder »
strasse . �

_ _ _

Einrichtet für Exenterpressen und
Rollbänke verlangen Ebel Lohmann ,
Freienwalderstrasse . _ _ __

Züchtigen Buchbindereimeister ver¬
langt Barschaü , Alte Iokobstr . Ilsl2 .

_ _

Lehrling verlangt Ernst Schäfer .
Schmiedemeister , Perlebergerstr . 10.

Maurer
grosse Anzahl , sttr Innenarb . im Borort
mit hoher ZahrgeidveroÜlnng sofort gesucht

icnatti Küthe . .
Po » geschält . Berlin . Linlstr . 42. 9- 4 140 »

hsiWggz-
moglggs

voiltzeim . se d-
slänckig . st rd - en-
anlage solort
gesuctn , nur
schriftliche Be-
wei düngen zu
richten an
Berlin •Teniiielho!' !!

Induslrit -
Akliengestllsdiafl
Berlin -Tcingelbat
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Die jetzigen Löhne sind dreimal to hoch
als im Mai . Es stellen sofort ein folgende

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen-

Platz)
Bäiwa' dstrasse 42
Lansstzer Platz 14- 15

Prinzenstraße 31
Hol

Sleglitzer Stxasse 37
Petersburger Play 4

Neukölln , Reckarstr . 2n. Siegtrirdstr 28/23
Sberschvncweide , Mathildenstr . 5
Schöneberg , Pelziger Slrasse 27
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Sekpel in S erlin .
Vundeskanzler Dr . Seipel und Ainanzminlfter Sezur jind

gestern nachmittag gegen L Uhr in Berlin eingetroffen und von »

RÄchskanzler , Staatssekretär von SImson und Geheimrat Rümelin
vom Ausmärtigen Amt empfangen worden . Die beiden deutschöstcr -
reichischen Minister waren abends mit dem Gesandten Riedel beim

Reichskanzler und nachher beim Reichspräsidenten .
»

Einem offiziösen Bericht der tschechoslowakischen Regierung
ist zu entnehmen , daß der Ministerpräsident Dr . B e n e s ch den

Bundeskanzler Dr . Seipel wiederum auf den Völker -
bund verwiesen und lediglich versprochen hat , beim
Völkerbund und bei denjenigen Großmächten , die sich für
Deutschästerreich interessieren , sein Fürsprech sein zu wollen .

Ausdrücklich heißt in der Prager Meldung , daß die Lösung der

mitteleuropäischen Frage nur schrittweise und plangemäß er -

folgen könne .

Mehr als eine Aussprache kann die Berliner Zu -
sammenkunft nicht sein . Die Vereinigung Deutschösterreichs
mit dem Reiche ist in Versailles und Saint Germain und seit -
her oft genug mit drohender Gebärde verboten worden , es

mußten sogar nachträglich noch aus den beiden Verfassungen
alle Bestimmungen gestrichen werden , die die Vereinigung vor -
bereiten sollten . Für das Frankreich Poincars - Fochs wäre

zweifellos ein elementarer Anschluß Deutschösterreichs ,
wie er aus der Verzweiflung des deutschösterreichischen Volkes

hervorgehen könnte , nur die willkommene Gelegenheit , zu
allem anderen noch neue Zwangsmaßnahmen gegen das
deutsche Volk zu ergreifen .

Als man in Versailles und St . Germain die Welt neu
— unter sich — verteilte , da setzte man den Kopf eines

ZO- Millioiren - Reiches auf den Kindsrkörper eines S - Millionen -

Volkes , und nicht genug damit , schlug man diesem kläglichen
Gebilde , Oesterreich genannt , noch eine Anzahl unentbehrlicher
Gliedmaßen und Organe weg . Unter dem Vorwand der Ent -

ivaffnung und Reparation raubte man dem Opfer noch die

Taschen aus , man zerstörte rein mutwillig eine ganze Anzahl
von Produktionsstätten , und als dieser „ Staat , auf dessen
bergigem Boden nur wenig wachsen kann , nicht leben könnt - ,
schenkte man ihm ab und zu einen Almosen . Krediwersprechun -
gen wurden immer wieder gegeben , aber nur in geringfügigem
Umfang gehalten und die Anleihe von 15 Millionen
P f u n d , die zur Begründung einer neuen Währung und ver -
mutlich zur Gesundung des Landes ausreichen würde , hat man
auf der Londoner Konferenz nicht gewährt , sondern zur Prü -
fung an den Völkerbund verwiesen .

Die Gründung der neuen Notenbank in Wien ist
wiederum verzögert worden , weil die englischen Herren
der A n g l o ban k und die französischen Beherrscher der

Länderbank , unbekümmert um die bedingungslose Zu -
sage dieser Banken und um die vom Hauptausschuß des Ratio -
nalrats bereits genehmigten Satzungen der Notenbank neue
Bedingungen für ihren Anteil an der Kapitaleinzahlung
stellen . Die Regierung Seipel hat ihre Tätigkeit mit einem

großen Finanzprogramm begonnen , dessen Erfolg
aber , noch bevor er erreicht wird , schon vernichtet ist , da die
hundert Milliarden Papierkronen Erträgnis inzwischen
ihren Wert verloren haben . Es erweist sich in Deutschösterreich
noch schärfer als bei uns , daß in Ländern mit fallender Valuta

Befttzsteuern in Papiergeld eine zwecklose Uebung sind .
Es ist ja möglich , daß die Tschechoslowakei noch einmal

Kronen hergibt — natürlich nicht ohne Gegenleistung — und
daß auch Italien sich schließlich dazu bereit findet . Ohne gründ -
lichen organischen Ausbau , zu dem eben 15 Millionen Pfund
erforderlich sind , ist eine Lösung nicht möglich . Deutschland
muß — selbst an Händen und Füßen gefesselt , die schiefe Ebene
in den Abgrund hinabrollend — tatenlos zusehen , was den
Brüdern in > Süden geschieht . Wenn man uns aber zuredet ,
uns doch um die Aufnahme in den Völkerbund zu be¬
werben , so wird es die schlechteste Unterstützung dieser
Agitation sein , wenn das Volk eines Völkerbund -

staates — das ist Deutschösterreich — auf das russische
Hungerniveau herabgedrückt wird . Gewiß nicht ohne Grund

sagt die Wiener „Ärbeiter - Zeitung " in ihrer Betrachtung
zur Reise Dr . Seipels , daß die im Artikel 88 des Diktats von
St . Germain festgelegte „ Unabhänigkeit " Deutschösterreichs es
nicht verpflichten kann , unabhängigzu verrecken .

Dos Ergebnis der Reife Seipels ist die Flüssigmachung eines
Restkredites , der in österreichischen Kronen rund 173 Milliarden er -
gibt . Dieser Kredit wird es der österreichischen Regierung ermög -
lichen , bis zur Durchführung der Errichtung der Notenbank und der

neuen Spar - und Stencrmaßnahmen auszuhalten . .

Zascifteneinfall in Sozen .
Innsbruck , 22. August . ( 53158 . ) In Bozen kam es gestern

abend zu Fascistenkrawallen , deren Anlaß die Entwendung
der italienischen Trikolore auf dem Gebäude der Kunstausstcl -
lung durch bisher unbekannte Täter war . Obwohl die Fahne am
nächsten Tag « zurückgegeben wurde , forderten die Fascisten
die Bevölkerung zu einer Sühnekundgebung auf , welcher
Forderung sich auch das Zioilkommiffariat anschloß , das
die Kundgebung selbst anordnete . Zu der letzteren erschien jedoch
nur eine große Menge F a s c i st e n, aber keine Bozener . Hieraus
durchzogen die Fascisten die Stadt und demolierten mehrere
deutsche Geschäfte , _

Deutsche Sozialöemokratie in Polen .
Am Sonntag tagte in Kattowitz ein Einigungsparteitag

der deutschen Sozialdemokraten Polens , an dem Delegierte aus
Pomerellen , Lodz und Biclitz teilnahmen . In der fast einstimmig
angenommenen Resolution heißt es :

» Der Einigungsparteitag begrüßt den Zusammenschluß des
deutschen Proletariats zu einer selbständigen Partei . Die ' Partei
steht allen irredentistischen ikestrebungen fern und verurteilt diese
aufs schärfste . Sie steht nach wie vor auf den B�den des Klasse : , -
kampfes und sieht ihre Hauptaufgabe darin , den Kampf gegen
die Reaktion in Polen mit allen andern proletarischen Par -
teien , die auf dem Boden der gleichen Taktik stehen , gemeinsam zu
führen . Sie beaustragt die Parteileitung , all « Schritte zu unter -
nehmen , um möglichst rasch den Zusammenschluß aller sozialistischen
Parteien Polens herbeizuführen . In Gemeinschaft mit diesen Par -
teien will die deutsche Sozialdemokratie Polens das Selbstbe -
st i m m u n g s r e ch t der Völker auf kulturellem Gebiet stützen und
keine Mistel scheuen , um für die Rechte der Minderheiten ein -
zutreten und diese zu erkämpfen . In sozialpolitischer Hinsicht bc -
schließt die Konferenz : die deutsche Sozialdemokratie Polens soll dahin
wirken , daß die in Polnisch - Oberschlesien geltende Sozialge setz -
g e b u n g auf das ganze Gebiet der Wojewodschaft Schlesien ausge ,
dehnt wird .

Die Unabhängigen und Mehrheitssozialdemokraten haben sich
Mit der Vereinigung der deutschen Sozialisten Polens wieder in
einer Partei zusammengefunden . — Vorsitzender der Deutschen

j . Sozialdemokratie Polens ist Genosse Kowoll , Redakteur am
„ Volkswille " , Kattowitz .

Moskauer Terror in Berlin .
Was sich gestern abend in vier verschiedenen Versamm -

lungssälen der Reichshauptstadt abgespielt hat , in denen in

früheren Zeiten und Jahrzehnte hindurch das Berliner Pro -
lctariat manch erhebende Stunde erlebt hat , ist keine Schande
für die deutsche Arbeiterbewegung — nein , nicht einmal eine

Schmach für die Berliner Kommunisten . Denn der Begriff
von Schmach und Schande läßt sich nur auf Menschen an -

wenden , die ein Herz , ein Gewissen , eine Seele haben oder

zumindest ein Minimum von V e r st a n d. Aber die , welche
sich Kommunisten nennen und gestern einen auch nur halb¬
wegs geordneten Gang der Protestversammlungen gegen die
Moskauer Todesurteile verhinderten , mußten den Eindruck

erwecken , als erfüllen sie diese Voraussetzungen nicht .
Man glaube nicht , daß wir übertreiben . Wer den

gestrigen Protestversammlungen beiwohnen konnte — und es

sei gleich vorausgeschickt , daß der allergrößte Teil der SPD . -
und USP . - Genossen schon lange vor der festgesetzten Anfangs -
zeit kehrt machen mußte , weil die Anhänger Moskaus zwischen
vier und halb fünf Uhr die Versammlungslokale bereits stark

besetzt hatten , besonders mit Jugendlichen — , der wird unver¬

geßliche Eindrücke von dem Schaustück bewahren , das fanati -
sierte Haufen aufgeführt haben .

Es galt , für das gefährdete Leben von bewährten prole -
tarischen Kämpfern , die wehrlos dem Henkersbeil jede Stunde

ausgesetzt sind , einzutreten , die Stimme sowohl des klasien -
bewußten Proletariats wie der Menschlichkeit überhaupt weit -

hin ertönen zu lassen , damit ein abscheulicher Racheakt nicht

vollzogen werde . Und da fanden sich Arbeiter , ja Arbeite -
rinnen — Frauen ! — die jene Redner niederbrüllten , be -

schimpften , bedrohten , die sich dieser Aufgabe widmen wollten !

In allen vier Versammlungen das gleiche , ekelerregende Bild .

Deutsche Arbeiter , einst auf ihre Bildung , auf ihre
Gesithrng , auf ihr Wissen stolz — vielleicht sind sie es heute

noch und würden die Gleichstellung mit dem halbasiatischen
Muschick entrüstet ablehnen , auf den sich die Macht der Sowjet -
regierung hauptsächlich stützt — deutsche Proletarier
riefen „ Bravo ! " , als das barbarische Moskauer Urteil erwähnt
wurde , sie riefen „ Lumpen ! Mörder ! " nicht denen zu , die

diese Blutjustiz ausüben , sondern denen , die dagegen Protest
erhoben !

Gehts überhaupt noch tiefer ? O ja ! Wir glauben schon ,
daß diese vollständig verlotterten Seelen auch zu Schlimmerem
fähig wären , wenn sie die Macht dazu hätten . Aber , mögen
sie durch frühzeitiges Belegen der vordersten Plätze in vier
Berliner Sälen und durch fortgesetztes Lärmen und Johlen
vier Versammlungen stören und deren vorzeitiges Ende be -

wirken , eine verschwindende Mehrheit des

deutschen Volkes find sie doch und sie wer -
den es auch bleiben . Den Bolschewismus werden wir
in Deutschland doch nicht bekommen , und mag sich Poincarä
noch sehr bemühen , die arbeitenden Schichten zur Verzweiflung
zu treiben . Denn eins ist klar : wäre nicht das furchtbare
Elend der Massen vorhanden , neuerdings durch wahnsinnige
Preissteigerungen verschlimmert , dann wäre auch diese bol -

schewistische Minderheit , die gestern einen regelrechten Ter -

ror gegen andersdenkende Arbeiter ausübte ,

noch viel kleiner . Aber nicht aus Rücksicht aus Poincar� und
die französische Bourgeoisie , sondern aus Liebe zum deutschen
Volk , das nicht in Hungersnot und Anarchie untergehen darf .
werden wir und die Genossen der Unabhänqigen Sozialdemo -
kratie unter schroffster Ablehming jeder künftigen Gemein -

samkeit mit den Drahtziehern Moskaus zu verhindern wissen ,
daßderBolschewismus , diese Haupt st ütze und

letzte Hoffnung der mllitartstischen Reak -
t i o n, jemals auf deutschem Boden Fuß faßt .

*

3n den Germaniasälen
hatten die Kommunisten bereits in der 6. Nachmittagsstunde den
Saal mit ihren Sprengtrupps stark belegt . Nur ein Verhältnis -
mäßig geringer Prczentsatz aller . jener SPD . » und USP . - Genossen ,
die „ ach der Chausseestrahe kamen , konnte noch in den Saal ge -
langen , der dreimal mehr Men ' chen als unter normalen Umitän -
den enthielt . Es wollten für die SPD . S t r ö b e l, für die USP .
Dr . Kurt R o s e n f e l d und nach Vereinbarung für die KPD . der
Stadtv . Dörr je eine Stunde reden . Als erster kam Rosen »
f e l d zu Worte , doch sollte sich bald zeigen , daß die Kommunisten
planmäßig seine Redezeit mit künstlich hervorgerufenen Zwischen -
fällen auszufüllen versuchten . Der Rnder entwarf , soweit ihm das
möglich war , zwischen den einzelnen Lärmszenen ein allgemeines
Bild des Verlaufs des Moskauer Prozesses , an dem er bekanntlich
als Verteidiger teilgenommen hat . Wie eindrucksvoll seine Aussüh -
rungen gewesen sein müssen , die oft von 58eifall unterstrichen
wurden , mag man daraus ersehen , daß selbst die Kommunisten seine
hauptsächlichen Anklagen gegen die Moskauer Prozeßführung zu -
meist lautlos einstecken muhten . Erst die Erwähnung der den
fünf ausländischen Verteidigern vorgelegten Spesenrechnung für
sechs Tage ( Wohnung 873 Millionen Rubel , Berpflegung 3,3 Mit -
tiarden , Autofahrten — erzwungene — 10 Milliarden Son¬
stiges » 333 Millionen , insgesamt 14 Milliarden 919 Millionen
Rubel ! ) , fiel den Kommunisten dermaßen auf die Nerven , daß sie
fortan die blödesten und gemeinsten Zwischenrufe von sich gaben ,
dazwischen wiederholt Hochrufe au f Hätz und Bravorufe auf
die Todesurteile . Bald steigerte sich der Lärm derart , daß die Leiter
Genossen Frank ( SPD . ) und Linder ( USP . ) nach wiederhol -
ten erfolglosen Mahnungen , Anstand und Disziplin zu bewahren ,
die Versammlung schlössen . Die Kommunisten hiel -
ten sodann unter sich mit Dörr als Referenten eine Soloversamm -
lung ab , in der die Moskauer Justiz entsprechend verherrlicht wurde .

Die Versammlung im Skadttheaker All - Vloabit

war schon lange vor dem angesagten Beginn übervoll , sogar
Galerien und der Garten waren außerordentlich dicht besetzt . Die
Versammlung war etwa zu einem Fünftel von Kommu -
n i st e » besucht , die die lebhaftesten Anstrengungen machten , sie nicht
stattfinden zu lassen . Schon am Beginn herrschte außerordentliche
Unruhe , die sich erst für einen Augenblick legte , als den Kommunisten
zugestanden wurde , daß sowohl ein Vertreter der SPD . , wie der
USP . und der KPD . die gleiche Redezeit von Ä Stunden zu -
gesichert erhielten . Doch als der erste Redner , Genosse Adolf
Braun , das Wort ergriff , begann die gut organisierte brutale
Störung der iL�rsammlung , so daß selbst ein kommunisti -
scher Führer die Verantwortung für seine Partei ablehnte . Rur in
großen Zwischenräumen konnte Braun sprechen und seine Rede zu
Ende führen Noch stärker wurden die Störungen , als der unab -

hängige Landtagsabgeordnctc Meier das Wort ergriff . Trotz seines
überaus starken Organs , das ihm im Anfang Ruhe sicherte , steigerten
sich die Störungen in so hohem Maße , das einer der Vorsitzenden
eincn�Antrag zur ' Abstimmung brachte , ob die Versammlung weiter -
tagen solle . Mit übergroßer Mehrheit entschied sich die Versammlung
dafür , daß ein Weikertngcn keinen Zweck habe . Hierauf begann ein

toüstcr Lärm . Die Bühne , die schon zum Teil von Kommunisten
besetzt war , wurde gestürmt . Jugendliche Kommunisten
zeigten sich besoetders eifrig und auch Frauen waren sehr lebhaft in
Angriffen gegen die beiden sozialdemokratischen Parteien . Land -
tagsabg . Meier wurde umringt , beschimpft und bedroht ,
doch sammelte sich eine Reih « von Genossen um ihn . um ihn zu

schützen . Unter den Schreiern taten sich besonders Iugendli .
hervor , die auf Tische und Stühle gestiegen waren , um für de
Moskauer Bluturteil durch Geschrei einzutreten . Wie unwissend di
Johlenden waren , geht klar aus folgendem Fall hervor . Ein
russischer Genosse sprach auf einen gröhleudcn Jüngling ein
und erwähnte die Verdienste des Götz um die Sache dcs Sozia -
lismus . Da fragte dieser Grünschnabel ganz verwundert : „ W e r i st
das denn , Götz " . Zllso sie kennen nicht einmal die Namen
derer , deren Kopf sie fordern . Dann erklärte besagter Jüngling :
„ Ich stehe mit Ludcndorff auf demselben Standpunkt , Pazisis -
mus ist F e i g h e i t ". Eine Aeußerung , die osienbar das Nieder¬
knallen wehrloser , durch jahrelange Haft gefolierisr Gefangener als
mutige Tat preisen sollte . Nach Schluß der Versammlung leerte sich
der Saal nur langsam unter ungeheurer Aufregung . Bemerkt zu
werden verdient , daß der kommimistische Landtagsabg . Iwan K a tz
hier die Führung zu haben schien .

Die Versammlung in der Hasenheide
( Kliems Festsäle ) war bereits ein ? Stunde vor Beginn der Ver -
sammlung überfüllt . Die Tische wurden entfernt , alle Gänge , die
Bühne waren dicht besetzt , ein wogendes Meer von Mcnschenleibcnv
Doch immer noch strömten neue Massen heran . Der Saal kann sie
nicht mehr fassen . Nicht lange dauert es , und auch der kleine Saal
ist gefüllt . Die Massen stauten sich auf der Straße . Bei Eröffnung
der Versammlung , die gleich nach 7 Uhr stattfindet , setzt ein o h r e n -
betäubender Lärm von den Kommunisten ein . Sie
haben , dar Parole ihrer Parteileitung folgend , ihre Heerscharen bis
auf den letzten Mann herangebracht . Um ' 46 Uhr standen sie schon
wie die Mauern von der Eingangstür . Dcs läßt darauf schließen ,
daß die Sprengung der Versammlung systematisch vorbereiett war .
Die Kommunisten stellen den Antrag , ihrem Diskussionsredner un -
beschränkte Redezeit zu gewähren . Der Ankrag wird , da durch den
Lärm die Abstimmung nicht richtig vorgenommen werden kann ,
angenommen . Noch legte sich nicht die Unruhe , da bekam es der
Kommunist Schalem fertig , in die Versammlung zu brüllen ,
„ Wir sind nicht mit der Absicht gekommen , die Versammlung zu
sprengen . Ich foydere meine Parteifreunde auf , eiserne
Disziplin zu halten . Wer das nicht tut . ist ein Kommunist . " Ms
der unabhängige Genosse Stein seine Rede kaum begonnen hatte ,
und daraus aufmerksam machte , daß die Nerurteilung der Sozia ! -
revolutionäre die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft der ganzen SBelt
hervorgerufen habe , setzte wieder ungeheurer Lärm ein . Ein junger
Kommunist wollte den Redner am Sprechen verhindern . Das schien
augenscheinlich das Signal zu sein , um die bewußte Spreu -
g u n g durchzuführen . Man sah es den Massen an , daß sie daraus
ausgingen , den Tumult unter allen Umständen zu steigern . Der
Höhepunkt des Krawalls , nichts weiter kann man es
nennen , wurde erreicht , als das Bureau , das die Versammlung nicht
mehr leiten konnte , den Saal verließ und man sogar davor nicht
surückschreckte , alten verdienten Parteigenossen ins Gesicht zu schlagen .
Es war ein Tag für die Kommunisten , den die Berliner Arbeiter -
schaft so leicht nicht vergessen wird .

Eine ParaUclversnmmlung wurde im kleinen Saal der
K l i c m s ch c n F e st s ä l e veranstaltet , da der große Saal bereits

lange vor 7 Uhr überfüllt war . Genosse K u t t n e r konnte hier sein
Referat zu Ende führen , obwohl die anwesenden Kommunisten durch
organisierten Lärm und oft ganz sinnlose Zwischenrufe für Unter -

brechungen sorgten . Genosse Kuttner legte dar , daß die „proletarische
Klassenjustiz", nach der die Sozialrevolutionäre verurteiit sind und

für die die „ Rote Fahne " sich begeistert , nichts ist als schreiendes
Unrecht und mittelalterliche Barbarei Die bewußte Außerachtlassung
jedes Gerechtigkeitsstandpuiiktes . der das Wesen dieser „proletarischen
Klassenjustiz " ausmacht — führt zur vollkommenen sitt -
lichen und moralischen Verwilderung . Hier , wie im
großen Saal , war eine Anzahl Kommunisten eifrig bestrebt , dje
Richtigkeit diese ? Satzes als lebende Beilviele zu beweisen . Wir
verwehren der Sowjetregierung nicht , daß sie sich in ihrem Bestände
schützt .

�Aber wir verurteilen die Grausamkeit und Härte , mit der
sie sozialisiisch - proletarische Parteien bekämpft . ( Lebhafter Beifall
bei der Mehrheit der Versammlung . ) — Genosse Kuttner muhte hier
sein Referat abbrechen , da er nach dem großen Saal gerufen wurde ,
es sprach dann als Diskussionsredner der Kommunist Schalem .

In der Viehhofbörse
( Eldenaer Straße ) wurde die Versammlung zu ihrem Beginn von
einem kommunistischen Stoßtrupp gestört , der unter der Führung des

kommunistischen Landtagsabgeordneten Paul H o f f m a n n die

Versammlungsleiiung tätlich angriff . Unser Genosse Buch -
mann wurde mißhandelt , ebenso der russische Genosse Dr . B a r -
r e y. Als die Kommunisten die Beriammlungsleitung angegriffen
hatten , rückten stärkere Trupps der SPD . heran , so daß sich sowohl
von der USP . als auch von der SPD . zahlreiche Anhänger im
Saale befanden und Genosse Dr . Moses das von den Einberufern
vorgesehene Referat halten konnte . Er wurde häufig von
Beifall unterbrochen , natürlich ließen es die Kommunisten
auch nicht an gegendcmonstrativcn Aeuherungen fehlen . Nach Moses
sprach der Kommunist R e m m e l e , der von seinen Getreuen mit

johlendem Beifall begrüßt wurde . Die Versammlung entschied für
eine unbeschränkte Redezeit , so daß Remmsie seine geradezu haar¬
sträubenden Argumente zum Ausdruck bringen konnte . Vor deni

Versammlungsraum auf der Straße bildeten sich kleine Sonder -
Versammlungen , in denen irgendwelche Zufallsredner sprachen .
Hier konnte mit Genugtuung festgestellt werden , daß unsere Genossen
den Kommunisten gehörig die Meinung sagten . Die Schupo fand
keine Gelegenheit zum Einschreiten , cs muß überhaupt festgestellt
werden , daß die Bcamten in allen Versammlungen mit der äußersten
Geduld gegenüber provokatorischen Auftretens halbwüchsiger Jungen
vorgingen .

Als Genosse Moses das Schlußwort ergreifen wollte , wurde

er , wie uns von einem Augenzeugen mitgeteilt wird , von der

kommunistischen Zuhörerschaft mit den Worten empfangen :
„ Schmeißt den Juden raus , haut den Juden -

junge n. "
_ _

Die Eroberung Georgiens .
Wie schändlich erlogen die moskowitische Behauptung ist , daß

„die georgischen Arbeiter und Bauern " die russische Eroberung » -
und Versklavungsarmee mit Jubel begrüßt hätten , zeigt ein Be -

richt an das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Rußlands ,
den Philipp Macharadze , das zweifellos hervorragendste Mit -

glied der Kommunistischen Partei Georgiens erstattet hat und den

jetzt Genosse Braunthal im Wiener „ Kampf " in vollem Wortlaut

veröffentlicht Da schreibt der erste Präsident Sowjet - Georgiens
über die Situation im Februar 1921 :

„ Vor ollem muß ich die vcllslöndig hoffnui gslose Lage hervor¬
heben , in der sich unsere Parteiorganisation in Georgien am

Anfang des Jahres 1921 , das heißt bei der Einführung der

Sowjetordnung befand . . . Im Laufe von sechs bis sieben Monaten
blieben infolge der Legalisierung von unserer Vartei nur Trümmer
übrig . Auf diese Weise wurde die Kommunistische Partei Georgiens
völlig entwurzelt _ _ _ _Als die Rote Armes zum Angrlfs schritt ,
wußte oder ahnte keiner der kommunistischen Kerne , ja kein Partei -
Mitglied das Ziel und die Motive dieses Angriffs . . . Das Ein -

, rücke » der Roten Armee in Georgien und die Vcrkündung der
Sowjetherrschaft hat den Charakter einer offenbar von außen ge¬
richteten Croberungsaktion erhalten , da in diesem Augenblick nie¬
mand im Inland an die Dorbereitung eines Ausstandes dachte . Bci

j der Verkündung der Sowjetherrschaft in Georgien hat sich keine
�Partei und kein Parteimitglied — um nicht mehr zu sagen —
>gefunden , das die Sowjetordnunq organisieren konnte , und nu -

verdächtige und einfach verbrecherische Elemente haben sich mell «
l teils damit beschäftigt . "



Gewerkschoftsbewegung
Oer neue Reichseisenbahnrat .

Am tiergaiigelieii Donnerktafl beschäftigte sich der Neich ?eisei ' . «

b. ihiirat u. a. mit der Wahl des st ä n d i g e n Ausschüsse s.

zusprechend der Zusammensetzung des Reicbscisenbahnrats wurden

uon lö Mitgliedern i Arbeitervertreter gewählt . Damit ist be-

siegelt , wogegen wir wiederholt protestiert haben : der Einflust der

Arbeitnehmer ist durch die Verordnung de § Reichsverlehrs -
ministers praktiick so gut wie ausgeschaltet .

Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt man für die Reichs -
>u a s s e r st r a b e n dasselbe Attentat gegen die Parität auszu -

führen , wie man es für die Reichseiscnbahiien bereits getan hat .

Ganz abgesehen von den verfassungsrechtlichen Bedenken muh doch

endlich den Bestrebungen des Neichsverkehrsministeriums , auf dem

Verordnungswege die P a r i t ä t d e r V e r t r e t u n g der Arbeit -

nehmer - und der Arbeitgeberschast beseitigen , Einhalt ge¬
boten werden . Ter Itcichswirlschastsrat hat sich seinerzeit gegen
dieie Ausschaltung der Arbeitnehmer ausgesprochen . Tos Reichs »

verkehrsministcrium hat sich auch darüber hinweggesetzt . TaS

teht einfach nicht . Bon den 12 Vertretern aus Handel , Gewerbe ,

" Industrie , Verlehr , Schiffahrt , Forst - und Landwirtschaft ist kein

• iffger Arbeitnehmer ! Ein derartiger Zustand ist unhaltbar .

Angestellte bei Reichs - und Staatsbehörden !
Die Verhandlungen zwischen den Angestelltenorganisalionen

und der Negieruiig über die Neuregelung der Angust - Gehälter sind
am 19. August abgeschlossen worden . Die Tcnerungsznlage auf

Grundgehalt und Ortszuschlag sowie Kinderzuschlag beträgt ab
l . August 3l ) ä Proz .

Auslünfte über den Tarifvertrag erteilt der Zentralverband
er Angestellten , Ortsgruppe Grosz - Berlin , Belle - Dlliance - Str . 7/10 .

Forderungen der Buchbinderei - Arbeitersinnen ) .
Die in den Buchdrucfereien beschäftigten Buchbinder und

Buchbinderciarbeiterinnen waren am Montag zahlreich im Gewcrk -
schaftshaus versammelt , uni den Bericht über die mit den Buch -
druckereibesitzern gepflogenen Lohnverhandlungcn entgegenzunehmen .

Genossin E ch a l l e r t berichtete , der Verband habe beim Syn -
ditus der Arbeitgeber Dr . S t o ck zum Montag ( gestern ) eine Lohn -
Verhandlung nachgesucht , die von diesem aber mit der Bemerkung ,
daß frühestens am Mittwoch verhandelt werden könnte , a b g e -

lehnt worden sei . Hierauf sei seitens des Verbandes eine Ver -

Handlung zum Dienstag ( heute ) verlangt worden .
In der Aussprache winde darauf hingewiesen , daß die Arbeit -

gcber jedenfalls erst die Versammlung der Buchdrucker abwarten
und nicht gesondert mit der Buchbinderorzanisatlon verhandeln
möchten . Es müsse aber unbedingt an der Forderung der Kollegen -
schaff festgehalten werden .

Schließlich wurde folgender Antrag gegen etwa 19 Stimmen

angenommen :
Die Betriebsräte werden beauftragt , morgen ( Dienetag ) früh

vorstellig zu werden und sofortige Verhandlungen zu verlangen , bei
denen unbedingt an der Forderung , den Buchbindereiarbeiterinnen ,
75 Proz . der Gehilfenlöhne zu zahlen , festzuhaffen ist . Sollten die

Verbandlungen am Dienstag ( heute ) nicht stattfinden , so lehnen die

Kolleginnen die Akkordarbeit ab und verlangen sofort Lohnarbeit .
Ueber weitere Schritte soll in einer Versammlung am Mittwoch

beschlossen werden .
� _

Streikgcfahr im Einzelhaudet .
Der Schiedsspruch des Schlichtungsäüsfchussks , der , für die

Angestellten des Einzelhandels für August ein ? Erhöhung der Ge -
hälter in den Gruppen 1 und Z um 47 s 2 Proz . , in den Gruppen 3
und 4 um 50 Proz . , filf Lehrlinge Und jugendliche Angesteflke 83
bzw . 37 % Proz . gegenüber Juli brachte . ' ist in einer Urabstimmung in
den Betrieben mit überwältigender Mehrheit abgelehnt wor -
den , nachdem vorher schon eine überfüllte Versammlung den
Spruch als völlig unzulänglich verworfen hatte . Seit Fällung des

Schiedsspruches haben sich die Preise der wichtigsten Lebens�
mittel und Bedarlsarlikel noch weiter erhöht , so daß am
Ultimo die tatsächliche Lohnerhöhung sich viel schlechter auswirken
würde , als es prozentual zum Ausdruck kommt . Dazu kommt , daß
im Juni nur ein Aufschlag von 12 % Proz . auf die Maigehälter er -
folgte , wobei Jugendliche und Lehrlinge fast völlig ausfielen ,
während im Juli eine Erhöhung von 15 bis nur 24 Proz . bewilligt
wurde .

Das Elend der Angestellten des Einzelhandels ist so groß , daß
die Erbitterung über die mangelnde Einsicht der Arbeitgeber nicht
mehr steioerunqsfähiq ist Dabei sehen die Angestellten täglich ,
welche rasenden Geschäfte von den Geschäftsinhabern gemacht
werden und wie die Preise sprunghaft erhöht werden , so daß die
Angestellten mit ihren g- rinaen Gehältern gerade noch in der Lage
sind , den Hunger zu stillen , ohne an irgendwelche Anschaffungen für
Bekleidunq usw . denken zu können .

Die Ablehung des Schiedsspruches rückt die Gefahr eines
Streiks in bedrohliche Nähe Daß die Arbeitgeber bereit sind ,
dieser Gefahr durch Entgegenkommen zu steuern , wird in den Kreisen
der Angestellten des Ei izdhandels bezweifelt , weil frühere Ver -
suche , bei ungenügender Loh - regelung ein weitere ? Entgegenkommen
zu erzielen , an der ablehnenden Haltung der Arbeitgeber scheiterten .
Es ist nicht die Schuld des Zentraloerbandes der Ange -
stellten , wenn es diesmal zur Erplcsion im Einzelhandel kommt .
In den letzten drei Jahren sind die Lohnbewegungen der Ange -
stellten - dcs Einzelhandels immer ohne die Anwendung gewerk -
lchaftlicher Mittel abgeschlossen worden , wenn auch häufig genug

bhafter Widerstand gegen die Abschlüsse bestand . Nunmehr aber

sind die Angestellten des Einzelhandels an der Grenz « ihrer geradezu
sprichwörtlich gewordenen Bescheidenheit angelangt und drängen die

Organisation , zu entscheidenden Maßnahmen zu greisen .
Der Zentralverband der Angestellten wird am Mittwoch -

abend im Kreise der Beschlußkörperschaften zur Sachlage Stellung
nehmen und den Angestellten weitere Weisungen zukommen lasten .
In den Betrieben hat schon jetzt jeder dafür zu sorgen , daß auf den

Ernst der Situation Hingewielen wird und etwa noch abseits
Stehende sich sofort der Organisation anschließen . Es

geht um die Existenz der Angestellten , und es besteht kein Zweifel ,
daß in diesem Falle die Angestellten ihre Pflicht tun werden , wie sie
es in jüngster Zeit in einem Spezialfälle aus Solidaritätsgründen
getan haben . _

Angestellte der Metallindustrie !

Am vergangenen Montag wurden mit dem Verband Berliner
Metalliiidustriellcr die Verhandlungen über den neuen Manteltarif
begonnen . Fritz Schmidt vom Asa - Bund vertrat zunächst die
Forderung sämtlicher Angestellter bezüglich der Halbmonat -
lichen Gehaltszahlung . — Der VBMJ . lehnte diese Forde -
rung ab , so daß die Verhandlungen hierüber als geicheitert ange «
sehen werden müssen . Bei seinem Vorgehen hatte der VBMJ . die
Unterstützung der Vertreter des deut ichnationalen Hand -
lungsgebilfe n Verbandes gefunden , der aus reinem
Standesdünkel , im Gegensatz zu seinen Mitgliedern in den
Beirieben , gemeinsam mit dem Arbeitgeberverband
diese Forderung bekämptie . Die Angestellten der Metallindustrie
sind alio wieder einmal die Geschädigten ! l

Die Asa - Vertreter forderten dann für den Monat August eine
noch in dieser Woche zu erfolgende Akontozahlung auf da ?
Augustgehalt . Wir forderten die Betriebsräte auf . sich sofort von
den Firnienleitungen darüber Bescheid zu holen und uns zu be¬
richten . lieber die sonstigen Rahmenbestimmungen dauern die Ver -
Handlungen fort . Die Festlegung der August - Gebälter erkolgt am
Donnerstag nachmittag vor dem Reichsarbeitsministerium . Am
selben Tage , abends 8 Uhr , versammeln sich unsere sämtlichen
Funkiionäre in der Metallindustrie im » Dresdener Kasino * , Dres¬
dener Straße 96 , zur Entgegennahme des Berichtes .

Zentralverband der Angestellten , Fachgruppe Metall .

WLrtfchast
Devisenkurse .

Die amtliche Kurstabell « gibt an , wieviel Mark man aufwenden
muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der aus das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

Lohnbewegunizen der Buchdrucker .
Die Buchdrucker des Wuppertales sind abermals in

den Ausstand getreten , so daß die . Elberfelder Zeitung " ihr Er -
scheinen einstellen mußte .

In einer allgeincinen Buchdruckerversammlung in Mann -
heim - Ludwigshafen wurde eine Entschließung einstimmig
angenommen , in der erklärt wird , daß man dem durch den Tarif -
ausschuß in Berlin getroffenen Lohnabkommen nicht zustimmen
könne . Die beiden Bezirksvorstände wurden beauftragt , sofort in
Verhandlungen mff den Prinzipalen einzutreten und die am 1. Sep -
tember fällige Rate von 390 M mit dem am 29. August zu zahlen -
den Betrag von 599 M. cm nächsten Zahltag in voller Höhe auszu -
zahlen . Nur ein « befriedigende Antwort auf diese Forderung könne
die örtliche Ruhe im Gewerbe aufrechterhalten . Die Erklärung
wurde bis Donnerstag befristet . Ein nicht rechtzeitiges Eintreffen
der Antwort wird als Ablehnung betrachtet .

Der kommuniistsche Laudarbeilerstrelk ia Oberbarnim ist zu -
sammengebrochen und steht — wie die PPN . berichten — unmittel¬
bar vor dem Erlöschen . Es wird gegenwärtig nur noch auf fünf
Güter gestreikt , und die allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit
dürfte in kürzester Zeit erfolgt sein . — In Sonnenburg haben
die Streikenden die Arbeit bereits aufgenommen und auch in einigen
anderen Orten . Einige Landarbeiterortsgruppen , die sich den Unio -

nisten angeschlossen hatten , sind bereits wieder zum Deutschen Land -
arbeiterverband übergetreten .

Wie B S. meldet , könnten bei der augenblicklichen günstigen
■Witterung durch volle Wiederaufnahm « der Arbeit noch viele Werte
gerettet werden . - Bisher sind auf IS Gütern noch 3CO Nothelfer
tätig , die mit Hochdruck an der Einbringung der kostbaren Getreide »
Vorräte arbeiten . Daß die Kommunisten es bei der Bewegung in
Oberbarnim trotz ihrer Niederlage nicht bewenden lasien . beweist
ihre Agitation in Friedeberg in der Neumart , wie auch im Kreise
West - Stcrnberg .

D- r Landarbeiterstreik in der Lüneburger Gegend , der ebenfalls
auf linksraditale Einflüsse zurückzuführen war , ist bereits wieder
zusamrvengenbrochen , ohne daß die Technische Nothilfe eingreifen
brauchte .

Die Streiks in der Schweiz in Sovjuntwr und Krise . Laut
Veröffentlichung deS Schweizerischen Arbeitsamtes betrug die Zabl
der Streiks l9l8 und 1919 , in den Jahren der Hochkonjunktur 198

bzw . 124 , im Jahre 1929 , in dessen zweiler Hälfte die Konjunktur
bereits nachgelassen hat , 84, im Krisenjabr 192l dagegen nicht mehr
als 39 . Die Krise hat die Lohnbewegungen erstickt .

Berband der Buchbinder und PuPirruerarlriter . Di« am Montag vertagte
Bersammlung siir alle in den Buchdruckereien beschilstigten Kollegen und
Kolleginnen findet heute nachmittag Uhr im grohen Saal de» Kewerk -
sck-aftshausc ?, Engclufer 25, statt . Wir ersuchen um pllnktliche » Erscheinen ,
da unl 7 Uhr der Saal geräumt werden muh . Di« Branchenleitung .

Deutscher Tran,PartaricIter, «rb »»d. Sla »- und Teppichreinigungahremch «.
Betriebsräte und Obleute . Donnerstag 5 Uhr Versammlung bei Ränisch ,
Insclstraßc , Ecke Waffcrgass «. — Buchdruckereien . Donnerswg 5 Uhr in der
Schulaula , Stallschreiberstr . 5«», Sruppenvrrsomnilung . Bericht von der Lohn -
Verhandlung .

Verband der Buchbinder » nd Papierverarbeiter . Bellpappdranch «. Don »
nerstag nachmittag i ' jt Uhr im Saal 1 de » Sewerkschaftshause », Engelufer 25,
Branchcnversammlung . Bericht von den Weimarer Berhandlungen . Boll -
zähligcs Erscheinen aller Kolleginnen und Kollegen erwartet die Branchenleitung .

AsA- Ritglieder , chemische Zndnstri «.
Saal des „Nordischen Hofes"' , Invalidcnstr . 12e.

Donnerstag
Bersammlung .

W Uhr im großen

_ _ _ _ _ _. . . - - - - - -- - - - - - - - - - - - - -Freitag 7 Uhr Branchen -
versammsung der Gruppe Gemeindearbeiter im Bestourant Schul », Elisadeth -

Verband der Gärtner » nd Gärtnereiarteite «.
ammsi

straf ) c 30.

100 holländisch « Gulden . .
1 argentinischer Papier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .
100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedisch « Kronen . . .
199 finnische Mark

. . . . .
1 japanischer Den

. . . . . .
100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .
I Dollar

. . . . . . . . . . .
100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
190 österr . Kronen ( abgest . )
190 lschechislbe Kronen . . .
199 ungariscbe Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

Nach den Hauptdevisen , Pfund , Dollar , Gulden , Schweizer
Franken , auch nach norwegischen und dänischen Kronen , aber selbst
tschechischen Kronen war die Nachfrage so groß , daß sie nur durch
Rationierung des angebotenen Materials und zur Halste ge -
deckt werden tonnten .

190 Palenmart gelten etwa 14,59 M.

Arbeitnehmer und Aussichlsral . Diele Unternehmungen gehen
dazu über , die Mitwirkung von Betriebsräten im Aufsichtsrat dadurch
zu beschränken , daß sie innerhalb des Aufsichtsrates für besondere
Aufgaben Ausschüsse bilden , in denen Arbeitnehmer nicht ver -
treten sind . Ein Streitsall dieser Art kam in der gestrigen außer -
ordentlichen Generalversammlung der Reichstreuhandge -
sellschaft zur Sprache , die sich mit der Abänderung der Statuten
zu befassen hatte , um die Weiterführung der Reichstreuhandgesell -
schaft zu ermöglichen . Auch die Reichstreuhandgesellschast will einen
Arbeitsausschuß einrichten . Ein Angestelltenvertreter sprach die Ver -
mutung aus , daß auch dieser Ausschuß bestimmt sei , den Gedanken
des Betriebsrötegesetzes und die Mitbestimmung der Arbeitnehmer
zu unterminieren . Demgegenüber wurde von der Verwaltung fest -
gestellt , daß dies nicht Absicht sei . Die Ausschußbildung sei darauf
zurückzuführen , daß der Aufsichtsrat zu groß ist und sich insolgedesien
in seiner Gesamtheit als arbeitsunfähig erwiesen habe . Es ist dies
um so mehr zu glauben , als die Statuten der Reichstreuhandgefell -
schaff nicht wie die Statuten anderer Aktiengesellschaften die Bildung
des Ausschusses ausschließlich durch Aufsichlsratsmitglicder , die von
der Generalversammlung gewählt sind , vorsehen , sondern daß in den

Ausschuß alle Aufsichtsratsmitglieder , also auch die von den Ange »
stellten - und Arbeiterräten delegierten Mitglieder gewählt werden
können . Der Arbeiter - und Angestelltenrat der R- ichstreuhandgelell -
schaff hat es nun in der Hand , darauf zu dringen , daß in den Ar -

beitsausschuß auch ein Vertreter der Angesteilten und Arbeiter

hineinkommt .
Die Folgen der Teuerung aus dem Baumarkl nehmen Formen

an , die zu den schwersten Belorgnissen Anlaß geben . Industrielle
Werke stellen die Fortsührung ihrer Bauten ein . Aber auch eine
dauernde Steigerung der Kohlenförderung wird da -

durch in Frage gestellt , daß der Bau von neuen Bergmanns -
Wohnungen zurückgeht . Im Ruhraebiet ist bereits ein großer Teil
der Bergmanssiedlungen und der Werksiedlungen eingestellt worden .
Auch bei den sächsischen Bcrqmannswohnungsbauten wird sich die

Einstellung , wie die „ Industrie - und Handelszeitung * berichtet , nicht
mehr vermeiden lasien . da der Treuhand st elle Zwickau
( Verein zur Errichtung von Bergmannswohnunqen e. B. in Zwickau )
die zur Vollendung der Sicdlungsbauten erforderlichen Geld -
mittel nicht zur Verfügung stehen . Trotzdem die meisten
Häuser bereits im Rohbau fertiggestellt oder noch nahezu rohbaufertig
hergestellt sind , wird voraussichtlich nur ein Tejl vollendet werden
können . Die eingeleiteten Hilfsmaßnahmen haben bisher noch zu
keinem Ergebnis geführt

Polnische Kartoffeln für Deutschland . Ein Konsortium , dem
große Wirlschastsverbände angehören und da » auch von den Ge -
werlschakien unterstützt wird , bemüht sicki um einen großen Trans -
vort polnischer Kartoffeln lür Deutschland , der in «-
besondere den großen Industriestädten zugeführt werden ioll .
ES bandelt sich insgesamt um eine Million Tonnen , doch kann sich
diese Liefermenge nach Möglichkeit noch erhöhen . Mit diesem Unter »
nehmen wird beabsichtigt , preisregulierend auf den deutschen Kar -
tosielmartt zu Wirten . Als Gegenleistung soll der polnischen
Landwirischaft künstlicher Dünger geliefert werden . Die

Verhandlungen ' sind noch nicht abgeschlosien , dürften aber in den

nächsten Tagen zu einem guten Ergebnis führen .

Wetter biS Donnerstag mittag . Ansangs etwas kühler , zeltweil «
heiter , aber sehr veränderlich mit geringen Regensällen bei mäßigen nvrd «
westlichen Winden , später neue Erwärmung und Ausheiterung bei aus -
srischenden südlichen Winden .

Perantw . für de » revatt . Teil :
leigea : Ttz. GUcke, Verl ' ~

«onvirtv - Buchdruckerei

_ _ _ _ teoaii . «. eii ; grau » Kläh » Berlin - LIchlerseld «: tfle An¬
leinen : Th. Siecke. Berlin . Verlag Barmärle - Verlaz S. m. d. H. . Berlin . Druck:- ■ lereiu . Lerla «»anitalt Paul Singer u. Eo „ Berlin . Linvenftr . >,

viert » 1 Beilage .

« j�a ce & se » ( Sucfjg�e. /iiorL
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